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Rf. 282. Karlsruhe, Dienstag, den r. Dezember 1907. 27. Jabrg.

Tageszeitung für öas werktätige Volk Vaöens.
' Ausgabe täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage .
! Nbounementspreis : Ins Haus durch Träger zugestellt, monatlich
: 75 Pfg., vierteljährlich Mk . 2 .26. In der Expedition und in den Ablagen

oBgefiott , monatlich 65 Psg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt
gk. 2.10, durch den Briefträger ins Haus gebracht Mk. 2 .62 Vierteljahr!.

Redaktion und Expedition :
Luisenstraße 24.

Telefon : 128 . — Postzeitungsliste : 8144 .
Sprechstunde der Redaktion : 12—V2 1 Uhr.
Redaktionsschluß : 1/210 Uhr vormittags .

Inserate : Die einspaltige , kleine Zeile oder deren Raum 20 Psg .,
Lokal-Inserate billiger . Bei größeren Aufträgen Rabatt . Schluß der
Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm . Uhr. Größere
Inserate müssen tags
Geschäftsstunden der

Uvor, spätestens 3 Uhr nachm., aufgegeben sein.
:xpedition : Bormittags 7 bis abends */,7 Uhr.

Druck und Verlag :
b» uchdruckerei Geck & Co ., Karlsruhe .

Verantwort ! , f. Leitartikel , Politik , Ausland , Aus der Partei , Soz . Rundsch ., Residenz, Vom
Tage , Feuilleton u. Unterh . -Beilage : A. W e i ß m a n n ; für den übrigen Teil : H. Kadel .

Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .

Die grüne sahne der Regierung.
Aus Wien schreibt man uns : Die Preise der Le-

ißsismittel steigen ins Unermeßliche auch in Oesterreich ,
nk einer verkehrten Wirtschaftspolitik ist es glücklich so

rit gekommen , daß jede Zufuhr von Vieh und Getreide
« s dem Osten völlig aufgehört hat , und da die öster -

§Mische Landwirtschaft allein nicht imstande ist , den Be-
irf zu decken, überdies auch viel österreichisches Getreide

>Vieh ins Ausland geht, sind die Preise für die Lebens-
rittel kaum mehr zu erschwingen . Aber in dieser Zeit

Not hat die Regierung es für nötig befunden, sich
erch einige neue agrarische Minister zu verstärken und

kch offen als agrarische Regierung zu deklarieren . In den
Wien und auf dem Lande protestiert die Bevölkerung

[je sozialdemokratischen Massenversammlungen gegen die
Mrische Hungerpolitik der Regierung und in einzelnen
Drten Böhmens hat es bereits Hungerkrawalle gegeben ,
ist denen es zu Zusammenstößen mit Gendarmen gekom-

fmen ist.
Da hat nun die sozialdemokratische Fraktion im Parla -
nte zwei Dringlichkeitsanträge eingebracht, die Maß -
rln gegen die Teuerung verlangen . Einführung über-

hen Fleisches , Herabsetzung der Lebensmittelzölle , Fest¬
ung von Maximaltarifen für Lebensmittel , verlangt der

üutrag Schrammel als Maßregeln zur sofortigen Linde-
^nmg der Not und der Antrag Renner gibt ein weitaus -

Mndes Programm zur Hebung der landwirtschaftlichen
ifrobuftiort und zur Regulierung der Erzeugung und Zu -

hr von Lebensmitteln . Im einzelnen wird hier ver-
[ loagt : Gesetze über die Zusammenlegung landwirtschaft¬
licher Grundstücke , Regelung der Benützungs- und Ver-
swltungsrechte an gemeinschaftlichen Grundstücken, Rege-

ag und Ablösung der Servituten , Alpenschutzgesetze, Re-
des Jagdrechtes , Heranziehung der Staatsgüter , Er -

htung staatlicher Schlachthäuser an den Grenzen , Unter -
Sitzung bäuerlicher Viehverwertungsgenossenschäften unter
eichzeitiger Ausschaltung des Zwischenhandels, Regelung

Approvisionierung in den Gemeinden, Aushebung der
nienverkehrungssteuer in den Städten , Herabsetzung der
vnsumssteuern .

In fünf Sitzungen hat nun das Abgeordnetenhaus eine
sführliche Debatte über diesen Gegenstand abgeführt und
Sozialdemokraten haben in einer Reihe großer Reden

sie Bevölkerung zum Kampf gegen die Agrarier ausge-
fmsen und die Volksfeindlichkeit und Schädlichkeit der
fk>«rarischen Politik aufgezeigt . Namentlich Genosse Dr .
Kenner hat in einer Rede , die bedeutendes Aufsehen er¬
regte, das Agrarprogramm der Partei entwickelt . Er hat
^ ouch darauf hingewiesen, daß Oesterreich in den letzten

hrzehnten aus einem Agrarstaate zu einem Jndustrie -
ate geworden ist . Im Jahre 1880 gehörten noch 62
zent der Bevölkerung der Landwirtschaft an , 1890 nur

! Prozent, 1900 nur noch 52 ^ Prozent und in den letzten
fahren der industriellen Hochkonjunktur hat sich das Ver-
lltnis noch mehr zu Ungunsten der Landwirtschaft ver-

'
oben . Das ist ganz besonders unter den Deutschen der

lÄckl , wo schon 1900 von 1000 Personen nur 335 in derLand-
Ed Forstwirtschaft tätig waren , so daß deutsche Politik in

: Österreich Jndustriepolitik , Sozialpolitik sein muß . Und
j Jttttn erklärt er , warum die Sozialdemokratie sich auch uni

Verhältnisse aus dem Lande kümmern muß : „Aus
Interesse für die Volksernährung ist es an der Zeit , uns

ländlichen Verhältnisse anzusehen. Nicht aus theo¬
retischer Neugierde oder „Arroganz "

, sondern weil wir
f tom Lande leben müssen , müssen wir uns fragen : Was

denn da draußen vor? Wir kommen ganz objektiv
! Knaus, denn wir sind ja von dort hereingekommen. Gehen
j in die Fabriken und zählen Sie Mann für Mann : und
Lunzig von Hundert sind Bauernkinder ! Diese Arbeiter

s !s> den Fabriken , diese Arbeiter in den Städten ' wundern
nun, daß sich ihre Väter zu einem Kreuzzug gegen die

. Üischen Arbeiter führen lassen . Sie fragen , was in die
^ hirne ihrer Väter gefahren ist , daß sie die Schutztruppe

das Großkapital und die Reaktion abgeben. Wir
-nteressieren uns für die Dinge draußen auf dem Lande

Zunächst vom Gesichtspunkte der Produktionsförderung ;
: ^ ir wollen , daß viel und billig erzeugt und dabei doch aus -

' ^nmliche Arbeitslöhne gezahlt werden.
" — Und dann

^ igte Genosse Renner , daß die Politik der Agrarier nicht
*'
.
er Masse der ländlichen Bevölkerung, sondern nur den

Großgrundbesitzern und den großen Bauern hilft , und er
ichließt : „In dieser klar gegebenen Situation stellt man

vor uns einen Ministerpräsidenten , der das Ministerium
agrarisiert , einen Finanzminister , der die indirekten
Steuern erhöhen zu müssen glaubt . Man setzt uns ein
agrarisches Gesamtkabinett vor, das , auch wenn es wollte,
nicht imstande wäre , der agrarischen Demagogie Wider¬
stand zu leisten . Und in dem Moment , wo alles nach
Kulturpolitik , nach moderner Politik , nach einer Politik
der Wissenschaft und Technik schreit — setzt man den Herrn
Geßmann , den berufsmäßigen Schulverderber hieher !
Gegenüber einem solchen Kabinett können wir nicht an uns
halten , um nicht sofort den Kampf auf der ganzen Linie
zu beginnen . Wir brauchen ein Ministerium der indu¬
striellen Entwicklung, ein Ministerium der Fortbildung
unserer ganzen Volkswirtschaft, ein Ministerium , das be¬
wußt eine Politik der Bildung und Wissenschaft macht , ein
Ministerium , das allerdings auch den antinationalen Fra¬
gen nicht mehr aus dem Wege geht, sondern sie gründlich
anfaßt . Aber ein Ministerium der organisierten öffent¬
lichen Teuerung , ein Ministerium des Agrarismus und
Klerikalismus vertragen wir nicht mehr und gegen dieses
Ministerium sind wir bereit zu kämpfen und wir sind
neugierig , wie es die vielen Elemente dieses Hauses, die
aus Städten gewählt sind , verantworten werden, ein
Ministerium zu unterstützen, das eine Politik führt , die
diametral den Interessen ihrer Wähler entgegengesetzt ist.
In dem Moment , wo eine wirtschaftliche Krise über uns
hereinzubrechen droht , rufen die Agrarier : gebt uns höhere
Preise , rufen die Großgrundbesitzer : erhöht unsere Rente,
rufen die Kapitalmagnaten : erhöht unfern Profit .

Wir aber haben in dieser Situation kein anderes Wort
und keine andere Bitte als : gebt uns unser tägliches Brot !

Die Antwort des Ackerbauministers war einfach kläg¬
lich . Man hatte nach der Rede Renners die Sitzung ge¬
schlossen , damit der Minister Zeit habe, sich vorzubereiten .
Aber der christlich-soziale Herr Dr . Ebenhoch wußte außer
den alten Mätzchen von der Verseuchung des ausländischen
Viehstandes nichts zu antworten als daß er sich ausdrücklich
für einen Minister der Agrarier erklärte . Ich habe, sagte
er auf diesem Posten , nichts anderes zu tun , als die In¬
teressen der Landwirtschaft auf das schärfste zu vertreten .
Wenn Dr . Renner den Deutschen in Oesterreich rät , als Ge¬
bot nationaler Politik Jndustriepolitik zu machen , so ant¬
worte ich : Für die deutsche Bauernschaft deutsche Agrar¬
politik . Das ist für mich das Maßgebende. Vor etlichen
Tagen hat jemand von einer grünen Fahne der Bauern¬
schaft gesprochen . Jawohl , meine Herren ! Die grüne
Fahne der Bauernschaft weht auf den Zinnen des Ackerbau¬
ministeriums . Daß diese Fahne nicht niedergcholt werde,
das soll meine heiligste Pflicht und Sorge sein .

"
So sprach der Ackerbauminister und außer den Sozial¬

demokraten hat sich keine Partei gegen eine solche Anschau¬
ung gewehrt. Die Christlichsozialen und die anderen
bürgerlichen Parteien schickten nur ihre agrarischen Mit¬
glieder ins Gefecht . Aber die Bewegung in der Wähler¬
schaft hat doch die Folge gehabt , daß außer bei den Christ¬
lichsozialen alle städtischen Abgeordneten für die Dringlich¬
keit der sozialdemokratischenAnträge stimmten . Ja selbst
die Alldeutschen , die tschechischen Klerikalen , die Ruthenen ,
die polnische Volkspartei als Vertreter von Klein¬
bauern , die 6 ie Lebensmittelteuerung
selbst verspüren , stimmten dafür . Die Christlich -
sozialen waren die einzige Partei , die geschlossen dagegen
stimmte, darunter auch 17 Wiener Abgeordnete, die aus
Hatz

'
gegen die Sozialdemokratie und aus Angst, daß jetzt

ihre Minister fallen könnten, ihre Stimme für die Fleisch-
und Brotwucherer abgaben . So erhielt der Antrag 207
gegen 192 Stimmen , also nicht die für die dringliche Be¬
handlung erforderliche Zweidrittelmehrheit . Die Abstim¬
mung der Christlichsozialen entfesselte einen Sturm nicht
nur auf den Bänken der sozialdemokratischenAbgeordneten,
sondern einen noch weit größeren Sturm auf der Galerie .
Die Galerie wurde mit Gewalt geräumt , aber seit den
Badenitagen vor zehn Jahren hat die Galerie nicht so
einmütig demonstriert , wie heute. Selbst der Teil des
Galeriepublikums , der seine Karten von den christlich-
sozialen Abgeordneten erhalten hatte , beteiligte sich an der
Demonstration .

Die Dringlichkeit wurde also abgelehnt , aber es ist von
nicht zu unterschätzender Bedeutung , daß der Antrag doch
die einfache Mehrheit erhalten hat . Damit ist wohl am
besten das Märchen von der klerikalen Majorität des Parla¬
ments widerlegt und wenn das Ministerium es sich bei¬
fallen lassen sollte , agrarische Politik machen zu wollen,

wird es noch recht traurige Erfahrungen machen . Das
Abgeordnetenhaus ist übrigens in Oesterreich noch nicht die
letzte Instanz . Jetzt wird das Volk zu sprechen haben. Die
sozialdemokratische Fraktion wird morgen ein M a n i f e st
an die Bevölkerung erlassen und der Kampf gegen die
Lebensmittelverteuerer wird nun angehen . Man wird ja
sehen, wie lange Parlanient und Regierung dem Ansturm
des Volkes , das von der Sozialdemokratie geführt wird.
Widerstand zu leisten vermögen.

Deutsche Politik.
Eine ganz vorzügliche Charakteristik des Liberalismus
liefert ein gewisser Wilhelm O h r in aller Einfalt in der
jungliberalen Wochenschrift „Fortschritt "

. Das Urbild
eines liberalen Kannegießers erzählt , daß er in den letzten
Wochen mit den politischen Kreisen des deutschen Liberalis¬
mus in den verschiedenen Gegenden des Reiches Fühlung
gehabt habe . Infolge dieser „Fühlung " kann er nun kon¬
statieren, daß es gegenwärtig mit dem deutschen Liberalis¬
mus recht traurig , arg traurig bestellt sei . Unsicherheit
auf der ganzen Linie . Dem konservativ-liberalen Block
traut kein Mensch mehr , er wird kaput gehen, das sei sicher ,
unbestimmt nur , ob heute oder morgen . Das sei eigentlich
schade , denn dadurch werde die karge Frucht in Frage
gestellt , die der Block dem Liberalismus möglicher¬
weise zur Reife bringen könnte. Weil es also ein Un¬
glück wäre für Deutschland, wenn es der Mitregierung
dieses Liberalismus entbehren müßte , so sei es Pflicht
der liberalen Parlamentarier , auszuharren im Block,
solange es ehren- und schändeIhalber möglich ist ;
ihn zu zertrümmern , sei Unsinn . , Das Schwere ,
Unwahre und Verderbliche des Blocks sei
alleinige Sache der parlamentarischen Führer des
Liberalismus . Sie wissen , was sie zu tun und zu lassen
haben und sie werden „uns " e i n st darüber Rechenschaft
zu geben haben. Bis dahin will der Gute das Volk aus¬
rütteln , damit der liberale Gedanke wieder stark werde.
Aber, „wo ist die Stimmung der Reichstagswahlen geblie¬
ben ? Verflogen und zerstoben ! Eine Mattigkeit ohneglei¬
chen ist niedergegangen auf alle Stände des Volkes . Was
soll werden, wenn noch die Krisis hinzukommt zu allem
andern ? - Die Gegenwart ist voll Nebel und Sumpf .
Wir müssen für die Zukunft arbeiten , wenn wir über¬
haupt mit Hoffnung im Herzen arbeiten wollen. . . .

"
Wenn wir übrige Zeit hätten , würden wir den Libe¬

ralismus bedauern.
Nachklänge zur Reichstagswahl .

Am Stichwahltage wurde bekanntlich in Frankfurt
a. M . der Versuch gemacht , Wählerstimmen für den demo¬
kratischen Kandidaten O e s er zu kaufen. Das sozial¬
demokratische Wahlkomitee machte von diesem Vorgang ,
der sich am Morgen des Stichwahltages ereignet hatte , den
Wählern durch ein Flugblatt Mitteilung . Die „Franks .
Zeitung " beschimpfte wegen diesem Flugblatt den Ver¬
fasser , Parteisekretär Dittmann , mit einer ' Reihe Verbal¬
injurien , und behauptete , das Flugblatt sei schon am Abend
vor dem Stichwahltage gedruckt worden . Genosse Ditt¬
mann erhob gegen die „Franks . Ztg .

" Klage , und erzielte
deren Verurteilung zu 300 Mk. Geldstrafe und Publika¬
tionsbefugnis im „Reichsanzeiger" und „Franks . Ztg .

" .
Der Reichskanzler Fürst Bülow erhob im Reichstage

auf Grund der Mitteilungen der „Franks . Ztg .
" den glei¬

chen Vorwurf gegen Dittmann , ohne von dessen Berichti¬
gung in der „Franks . Ztg .

" Kenntnis zu geben . Erst nach
Verurteilung der „Franks . Ztg .

" stellte Bülow in der Sitz¬
ung vom 1 . Mai , nachdem Genosse David ihn direkt auf¬
gefordert hatte , die L-ache richtig . Gegen das Schöffen-
gerichtsurteil , das den Reichskanzler und die „Frkf . Ztg .

"
so sehr blamierte , hatte die „Franks . Ztg .

" Berufung ein¬
gelegt. Sie wollte immer noch den Nachweis bringen , daß
der behauptete Stimmenkauf gar nicht , oder doch nicht
von einem Organ der freisinnig -demokratischen Parteien
versucht worden sei.

lieber die Berufung sollte am Samstag , nachdem schon
drei Termine vertagt worden waren , verhandelt werden..
Hierzu kam es aber nicht . Der Vorsitzende und der Bericht¬
erstatter des Gerichts gaben ihrer Meinung vor Eintritt
in die Beweisaufnahme dahin Ausdruck, daß die „Franks.
Zeitung "

sich erheblicher Beleidigungen schul¬
dig gemacht habe, und die Strafe voM Schöffengericht
sehr milde ausgefallen sei . Die „Franks . Ztg .

" sah
die Aussichtslosigkeit ihrer Berufung ein, und sie zog des¬
halb diese zurück.

Das gleiche tat dann Genosse Dittmann , der schon im
Schöffengerichterklärt hatte , daß ihm am Strafmaß nichts
liege , und nur Berufung eingelegt hatte , um auch für die -'
zweite Instanz freie Hand zu haben . Es bleibt also für
die „Franks . Ztg .

" bei der Strafe von 300 Mk. und Publi¬
kation im „Reichsanzeiger " und „Franks . Ztg .

" .

! '
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Seite 2 .
Zu dem Nürnberger Peters -Prozetz '

Während des bekannten Prozesses gegen den Redakteur
der „Münch . Post "

, den Dr . Peters seinerzeit angestrengt
und der im Sommer ds . Js . zur Verhandlung kam , hatte
die „ Frank . Tagespost " eine Anzahl Stimmungsbilder aus
dem Gerichtssaal gebracht . Dr . Peters fühlte sich dadurch
beleidigt . Wie schon mitgeteilt , hat das Nürnberger Ge¬
richt unseren Gen . Dr . Weill zu 400 Mk . Geldstrafe ver¬
urteilt . In der Begründung hieß es : Es handle sich um
einen einheitlichenVorsatz , Peters zu beleidigen , deshalb sei
nur ein Vergehen nach § 185 und teilweise auch nach 8 186
angenommen worden . Als strafmildernd wird angeführt ,
daß die Partei , der Beklagter angehört , im schroffsten Ge¬
gensatz zu Peters steht und daß desien Handlungseise nach
unserem Maßstabe gemessen , tatsächlich Veranlassung geben
kann , an dieser Handlungsweise scharfe Kritik zu üben .

Mit dieser richterlichen Kritik des Dr . Peters ist der
Angeklagte moralisch freigesprochen .

Frankreich.
Nochmals die Milliarde der religiösen Orden . Es sind

jetzt gerade 7 Jahre , als Waldeck-Nousseau seine berühmte
Rede hielt , worin er die gegen die religiösen Kongregatio¬
nen gerichtete Politik verkündigte und das Vermögen der
Kongregationen auf über eine Milliarde einschätzte. Die
Gesetze vom 1 . Juli 1901 und vom 7 . Juli 1904 haben die
Auflösung der Kongregationen bestimmt , deren Vermögen
dem Staate anheimfallen sollte . Mit dieser Milliarde ,
hatte man gesagt , sollte das Altersversicherungsgesetz durch¬
geführt werden . Die Liquidation der Güter wurde also
angeordnet . Die Zahl der durch das Gesetz von 1901 zur
Auflösung gebrachten Kongregationen beträgt 237 und die
Zahl der durch das Gesetz vom Jahre 1904 aufgelösten Kon¬
gregationen 440 . Von diesen 677 Kongregationen sind bis
heute im ganzen 115 liquidiert . Der Ertrag beträgt
190 000 Francs . Unter den Ausgaben der Liquidation
figuriert an erster Stelle das Honorar der Advo -
katen mit über einer Million ! Unter den Ad¬
vokaten steht an erster Stelle — natürlich ! — Herr M i 1°
lerand , der ungefähr 300000 Francs eingesackt hat .
Ihm folgen im weiten Abstand andere politisierende Ad¬
vokaten : Herr Paul Faure mit nahezu 100 000 Francs ,
Herr Peret , auch ein Abgeordneter , mit 24 300 Francs ,
Herr Albert Clemenceau , ein Bruder des Ministerpräsi¬
denten , mit 12 500 Francs , Herr Sarraute mit 45 800 Fcs .,
usw . usw.

Wenn wir gesagt haben , daß der „Reinertrag " der bis¬
herigen Liquidationen 190 000 Francs gewesen ist , so ist
das nur — buchmäßig aufzufassen , denn erhalten hat der
Fiskus bisher noch nichts . Er hat vielmehr Ende 1906
den Liquidatoren 47150 000 Francs Vorschuß gezahlt , und
zwar nicht nur buchmäßig . Das ist so das Gröbste , was
sich auf den ersten Blick aus dem seit 18 Monaten erwar¬
teten Bericht des Justizministers ersehen läßt . Man be¬
greift also den Zorn des Herrn Labori , des früheren Zola -
Verteidigers , daß Herr Briand , statt die Kirchenvermögen
zu „ liquidieren "

, sie einfach den zuständigen Gemeinden
übergeben will . — Was bleibt da für hie Advokaten ?

Badische Politik.
Znm Kapitel Schutzleute.

Die „Oberrhein . Korr .
" schreibt : In den großen

Städten sind in den letzten Jahren die mit der Leitung der
polizeilichen Exekutive , sowie die mit der Ausbildung der
Schutzmannschaft und der Führung der Dienstaufsicht über
die Schutzleute verbundenen Aufgaben so umfangreiche und
bedeutungsvolle geworden , daß den Bezirksämtern in die¬
sen Städten besondere Beamten beigegeben werden müssen ,
welchen vermöge ihrer polizeilichen und militärischen Vor¬
bildung die Leitung des äußeren polizeilichen Dienst¬
betriebs und die Dienstaufsicht über die Schutzmannschaft
anvertraut werden kann . Ein solcher Beamter (Polizei¬
hauptmann ) soll zunächst in Mannheim angestellt werden .

"
Wir meinen , man sollte mehr Wert auf allgemeine

Fachbildung bei solch wichtigem Posten legen , als auf

Der Bolzbändler .
Roman von Max Kretzer .

57 ) - ( Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung .)
„Sie befürchtet nur , etwas Unangenehmes zu erfahren, "

raunte Otti Passen zu.
Dulters hatte den Wagen gemustert . Die Hilflosigkeit der

Leute tat ihm leid . Ob man denn keinen Hebebaum habe, fragte
er und als er eine verneinende Antwort erhalten hatte , wandte
er sich an den Grafen , der teilnahmslos , wie unangenehm be¬
rührt , beiseite stand und die Chausiee hinaufblickte, wo Karl mit
dem Schlitten und dem Fuchs langsam herankam.

„Wie wär 's'
, Herr Graf , wenn wir aus der Not einmal

eine Tugend machten und kräftig Hand anlegen würden, " sagte
Dulters mit versteckter Bissigkeit . Gar zu gerne hätte er ihn
noch einmal in die Enge getrieben , wenn auch auf andere Art .

Lux lächelte spöttisch, dann lehnte er mit einem Achselzucken
ab. Er sei auf Beseitigung derartiger Hindernisse nicht prä¬
pariert . Er taxiere aber , daß Dulters das Kunststück ganz allein
fertig bekomme.

„Wenn es darauf ankommt , Herr Graf , gewiß .
" Es reizte

ihn förmlich. Lux einmal seine ganze Kraft zu zeigen , wenn auch
nicht am eigenen Fleische . Der Naturlaut in ihm regte sich
wieder , der über die Verlogenheit des Emporkömmlings trium¬
phieren wollte .

Die Direktorin schlug die Hände zusammen ; ihr Mann jedoch
wagte den Deckel nicht mehr aufzusetzen , seitdem der „ Graf " ihn
hypnotisiert hatte . Ganz untertänig stand er beiseite und harrte
der Dinge , die da kommen würden .

„Hoi , hoi — da bin ich auch bei, " sagte Paffen und streifte die
Handschuhe ab. „ Ich bin ganz Ihrer Meinung , Verehrtester , —
wo das Volk in Nöten ist , mutz man ihm bcispringen ." ES
kitzelte ihn ebenfalls . Lux eine Spitze auszuteilen .

Dulters hatte gepfiffen und dadurch Karl mit den Rappen
im Trabe herbcigclockt. Nun zog er seinen Pelz ab, legte ihn in
den Schlitten und gab dem Kutscher den nötigen Wink , sich mit
an die Arbeit zu machen.

Dienstag » den 3 . Dezember 1987.
m i l i t ä r is ch e Vor bi l d u n g sehen . Die Polizei ist
doch kein militärisches Institut . Aber bei uns muß der
Kommisstiefel überall rausgucken . Es ist viel wichtiger ,
die Schutzleute lernen mit dem Publikum in anständiger
und höflicher Weise verkehren , als die militärischen Hon¬
neurs in allen Details zu beobachten .

Vergebliche Mühe
macht sich die nationalliberale Presse , wenn sie immer und
immer wieder versucht , der Sozialdemokratie die Schuld
riir die Wahl des Zentrumspräsidenten aufzuschieben .
Nach der Erklärung des Abg . F r ü h a u f , der die Natio¬
nalliberalen für die Wahl des Zentrumspräsidcnten ver¬
antwortlich macht und sich aus demselben Grunde der Ab¬
stimmung bei der Wahl der beiden ersten Präsidenten ent¬
hielt , sowie nach den Darstellungen der linksliberalen
Presse , kann cs keinem Zweifel mehr unterliegen , daß bei
den National ! übereilen Einflüsse von oben die Hal¬
tung bestinimt haben . Der Lakaiensinn hat bei den Natio¬
nalliberalen wieder einmal über die politische Vernunft
triumphiert . Die „Quertreiber " loben jetzt die national -
liberale Fraktion über den Schellenkönig und suchen den
Leuten , die es glauben , einzureden , daß nunmehr die
nationalliberalc Partei einer neuen glücklichen Zukunft
entgcgensteure . Glückliche Fahrt !

Im „Schwäb . Merkur " hat ein ganz Gescheiter die
Entdeckung gemacht , daß die Erklärung der sozialdemo¬
kratischen Fraktion , falls dem Großherzog eine Adresse sei¬
tens des Landtags überreicht werden sollte , der sozial¬
demokratische Vizepräsident mit zu Hof gehe , eine lächer¬
liche Inkonsequenz darstelle . Diese Leutchen sind entweder
unfähig , die Erklärung der sozialdemokratischen Fraktion
zu verstehen , oder zu bösartig , um sie verstehen zu wollen .
Die Vertretung der Sozialdemokratie in den Parlamen¬
ten hat st e t s erklärt , a l l e in der V e r f a s su n g und in
der Geschäftsordnung begründeten Pflichten , auch solche
der Repräsentation zu erfüllen . Mehr hat die sozialdemo¬
kratische Fraktion auch diesmal nicht erklärt . Was also
über diese Erklärung jetzt in einem Teil der bürgerlichen
Presse zusammengeflunkert wird , hat nur den Zweck, den
Tatbestand zu entstellen und die sozialdemokratische Frak¬
tion zu verdächtigen . Diese Manöver sind aber zu durch¬
sichtig, um nicht auf den ersten Blick durchschaut werden
zu können .

Vermögenssteuer .
Da die Vermögenssteuer bereits am 1 . Januar in Kraft

tritt , so muß der Landtag schon jetzt den betr . Steuerfuß
festsetzen. Das Gesetz betr . Forterhebung der Steuern
in den Monaten Januar bis mit Juni sieht einen solchen
von 12 Pfg . vor . Die Summe der Vermögenssteueranschläge
beträgt 8 662 524 000 Mk . Man rechnet mit einem Mehr¬
ertrag gegenüber den seitherigen Ertragssteuern von rund
1 Mill . Mark . Die Erzielung dieses Mehrertrags erscheint
erforderlich , um die Durchführung einer von der Regierung
beabsichtigten Maßregel , nämlich die Aufhebung der
Fleischsteuer zu ermöglichen , die einen erheblichen Ein¬
nahmeausfall verursachen wird . Die Fleischsteuer hat im
Jahre 1906 rund 831 000 Mk . und nach dem Durchschnitt
der Jahre 1904/06 rund 808 000 Mk . ertragen , woraus
sich nach Abrechnung des üblichen Abzugs von 5 Prozent
der Budgetsatz von 767 680 Mk . ergeben hat . Die Vorlage
eines Gesetzentwurfs betr . Aufhebung der Fleischsteuer
kann , wie bereits angedeutet , nur erfolgen , wenn der Ver¬
mögensteuerfuß endgiltig auf 12 Pf . festgesetzt ist . Der
dann verbleibende Rest desMehrerträgnisses an Vermögens¬
steuer mit beiläufig 200 000 Mk . ist erforderlich zur teil -
weisen Deckung des durch die Revision der Beamtengesetz¬
gebung bedingten Mehraufwands .

Aus dem Staatsvoranschlag .
Unter den außerordentlichen Ausgaben des

Ministeriums der Justiz re . befinden sich u . a . folgende
Posten :
Ettenheim , AmtSgerichtSneubau . 172 000 Mk.
Stockach , Amtsgerichtsneubau . 170 000 "

Mannheim , Neubau eines Landesgefängnisses
4 . Teilforderung . 1000 000 „

Freiburg , Zuschuß f . d . Neubau eines Kollegien¬
hauses der Universität , 3. Rate . 300 000 „

„Spulchen , willst du nicht 'rauskommen ? " rief der Kleine in
den Wagen hinein . „Deine Knochen wiegen doch auch noch zehn
Pfund ."

„Ich komme schon . Ich mach ' mir nur fein für die Herr¬
schaften," krähte cS wieder durch das Fenster , dann kam sie , auf
einen Stock gestützt, die Stiege heruntergehumpelt , gebückt wie
eine Dorfalte auf der Bühne . Sofort sah man ihr an , daß sie
die Alte nur markierte , denn oben am Fenster hatte sie groß
und schlank wie eine Riesin auSgesehen . Sie kam nicht allein .
Hinter ihr drängten sich noch zwei ungewaschene Bengel heraus ,
etwa zwischen sechs und neun Jahren , die sofort die Hände voll
Schnee nahmen und sich damit gegenseitig das Gesicht wuschen,
wobei sie in einem merkwürdigen Kauderwelsch johlten ,
das stark an die Mark und an Sachsen erinnerte .

„Entschuldigen die Herrschaften nur, " fühlte sich der Direk¬
tor wieder verpflichtet zu sagen , „das ist Rudi und Robi , ge¬
nannt die beiden Rowdies . Sie sind mir beim Zaubern behilf¬
lich . Wenn sie losgelassen werden , sind sie immer ein bißchen
wild . Rudi hat mehr Talent . Er macht schon den Luftsprungg
und soll nächstens unter die Artisten gehen . Auch auf den Clown
ist er schon hinaus . DaS hat er den Zirkusleuten auf den Jahr¬
märkten abgesehen .

"

Hundegebell ertönte im Wagen , so daß Otti zu Fräulein
von Hänfling sagte : „ Mein Gott , da ist ja noch mehr Familie .

"

„ES ist nur Pitt , unser Pudel , der sich gewiß allein da drin
langweilt, " sagte der Direktor wieder . „Pitt , wirst du wohl
ruhig sein !" rief er dann durch das offene Fenster , in dem er sich
mit einem Ansatz in die Höhe reckte, so daß sein Gesicht in den
Wagen ragte . „ Es sind feine Herrschaften draußen , und du weißt
doch, wie man sich einer gräflichen Familie gegenüber zu beneh¬
men hat .

"

Dann machte er den Versuch, mit Hilfe des Kutschers die
Achse zu heben, während die Frau das Rad bereit hielt . Aber
es ging auch nicht, als selbst Paffen zur großen Belustigung OttiS
seine ganze Kraft anwendete .

Es war ein seltsames Bild : der dämmerige Wintertag im
Walde , der verlassene , vornehme Schlitten mit den unruhigen
Rappen , und diese Schmierenwirtschaft , um die die feine Welt
sich bemühte . Alles war heiter , in Bewegung , nur der Graf stand

Sette 2.
Freiburg , Neubau für die Nervenabteilungder

psychiatrischen Klinik . 150000 » >
onstanz , für den Neubau eines Gymnasiums

™

1 . Rate . 360000
Freiburg , für den Neubau eines Lehrersemi¬

nars , Bauplatz . 201280
Heidelberg , für den Neubau eines Lehrersemi - *

nars , letzte Rate . 428700
(des Ministeriums des Innern ) :

Staatsunterstützungfür Kreisstraßen u . Gemeinde -
wege . 300000

Mannheim , für Dienstwohnungen der Schutz. '
Mannschaft . . . 100000

Dürr,heim , Errichtung eines LandeSbadeS “
5 . Rate . 40000

Zur Bekämpfung der Tuberkulose . 11000
"

Wiesloch , Errichtung einer Heil- und Pflege¬
anstalt . 1878000

Konstanz , Errichtung einer Heil- und Pflege¬
anstalt , 4 . Teilforderung . 225000

Pforzheim , Neubau einer Kunstgewerbeschule ,
2. Teilforderung . 410000

Für den Betrieb der Rinderzuchtstationen . . . 100000
Errichtung einer Saatzuchtanstalt . 20000
Waldkirch , Neubau der Kastelbrücke über die Elz

beim Bahnhof . . . . 98 000
Pforzheim , Neubau der Auerbrücke . . . . 300000 ^
Rheinregulierung zwischen Sondernheim und

Straßburg . 1800000
( des Finanzmini st eriums ) :

Bruchsal , Instandsetzung des Bruchs. Schloffes
'

100000

Die ordentliche Staatsdotation für die Universittl
Heidelberg wurde um 99 000 Mark auf 1047 000
jährlich erhöht. Diese Erhöhung ist bedingt durch die Steige :
der Materialienpreise und die Erhöhung der Jnstitutsaversen jtj

Aus den gleichen Gründen mußte auch die Staatsdotisth,
für die Universität Freiburg erhöht werden und gSg
um 79 000 Mk. auf 806 000 Mk. pro Jahr .

Die Dotation der Technischen Hochschule Karlz ,
ruhe erfuhr gleichfalls eine Erhöhung . Sie beträgt 442 U
Mark , somit mehr 43 000 Mk.

Der Reservefond der Hochschule war bis 31 . Dezemba
1906 auf 4185 Mark geschmolzen. Eine Zuschußleistung dies«
Fonds konnte daher nicht mehr erfolgen . Andererseits hat d»
Einführung des Auslänjerhonorars eine Erhöhung der 8i»>
nahmen gebracht.

Zentrum und Liberale i« der Bodenseegegeud.
Recht belustigend ist der Kampf der beiden Blättch« ,

der „Freien Stimme " und des „Stockacher Tagblatt " iiat
eine an sich recht bedeutungslose Angelegenheit , um eine«
Vorgang gelegentlich einer öffentlichen Volksversammlung ,
in welcher unser Genosse Lehmann -Mannheim referierst.
Die „ tolerante "

„Freie Stimme " des Zentrums spricht
nämlich dem Amtsverkündiger das Recht ab , ein „ Nnge-
sandt " über sozialdemokratische Versammlungen usw. auf«
zunehmen , weil angeblich der Amtsverkündiger dadurch da
Sozialdemokratie Vorschub leiste . Auch soll es nach da
„Freien Stimme " nicht angängig sein , daß der Nation^
liberale Abgeordnete seinen Kammerkollegen Lehmann be¬
grüßte . Uebrigens hat er das vorher , privatim gemacht
und nicht offiziell in der Versammlung , wie die „Freie
Stimme " gelogen hat . Freilich , die Zentrumspresse kennt
einem politischen Gegner gegenüber nicht so viel Anstande-
das geht daraus hervor , daß sie Herrn Brodmann desW
begeifern zu müssen glaubt . Das Zentrumsblatt ment
nämlich , Herr Brodmann hätte unserem Redner geß»
übertreten müssen in der Landwirtschaftsfrage . Ja , warn»
hat dies der in der Versammlung ebenfalls anwesende

~
trumsredakteur nicht gemacht ? —

Wenn einmal die Posaunen erschallen . . .
Im katholischen „Volksverein " zu Flörsheim hielt

Lorenz , Redakteur der „Rheinischen Volksztg .
" in Wi<

baden , einen Vortrag , dessen Schluß verdient , in der
teren Oeffentlichkeit bekannt zu werden . Mit großem

steif und ernst neben der Alten und blickte verlangend zu sei:
Fuchs hinüber . Es werde nichts anderes übrig bleiben,
müsse sich einen . Stamm zum Heben holen , sagte Karl .

Jenseits der Chauffee lag aufgeklaftert sogenannte ? Ri>
Holz. Schon wollte er gehen , als Dulters ihn zum Bleiben
forderte . Mit einer gewissen Befriedigung hatte er zugesehê
wie sie sich abmühten . Nun wollte er seine Genugtuung
„ Passen Sie jetzt auf , Herr Graf, " raunte er Lux zu . „So f*» *.
ich diesen Wagen hebe, so sicher hätte ich den damals zermalod ^
der — . Nun , Sie wissen ja . Und so würde ich eS heute noch t:
Nicht die Kraft fehlt mir , sondern der Wille ."

Lux tat so , als hörte er nicht. Aber er hatte wieder f
unbestimmte Empfinden , als liefe ihm etwas Unangenehm«^
Kaltes über die Haut .

„ Halten Sie das Rad bereit . Karl , anfaffen, " kommandiert «
Dulters . Und mit einem mächtigen Ruck hob er die Kante M«
Wagens mitsamt der Feder in die Höhe . Das Blut drang ft®
nach dem Kopfe , er fühlte , wie alle seine Adern sich anspannte »-
wie ihm der Atem fast ausging beim Zusammenhalten sem ?
Kräfte , aber er ließ nicht nach . Und so hielt er mit Riesenkraft s
den Wagen in die Höhe, bis das Rad eingesetzt war . Dann ^
atmete er auf , denn noch Sekunden länger und er hätte die Rav
über sich selbst verloren .
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Bravo , Väterchen !" rief Otti und klatschte in die Härft«- ■

„Nun sehe ich erst, was ich für einen starken Vater habe ."

„Der mit Grazie alles überwindet, " fiel Lux ein , zweideuW
nur für Dulters .

„Sie haben recht , Herr Graf — alles , auch das Schlimm?^
„ Wovon reden sie eigentlich , es klingt so merkwürdig,

" f*V «

Otti leise Passen .
«Vielleicht von der Radowska, " gab er zurück , weil ft*

plötzlich einfiel , diese Beziehung könnten beide im Sinne h^ «^
wenn sie sich gegenseitig aufzögen .

„Radowska ? So hieß meine Mutter, " stieß sie hervor.
kommen Sie aus diesen Namen ? "

( Fortsetzung folgt .)
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behauptete genannter Herr , wie das „Wicsb . Tagbl .
"

dichtet :
„ Einst werden alle Katholiken von dem himmlischen Rich-

ttt gefragt , hast du dem „Bolksverein " angehört , warst du

Mitglied des „ Zentrumswahlvereins "
, hast du bei Gemeinde -

Hahlen, bei Landtags - und Reichstagswahlen stets für das

Zentrum gestimmt ? Dann wohl demjenigen , der zur himm¬

lischen Majestät sagen kann : ich war überall dabei .
"

Wir unsererseits sind der Meinung , daß er noch die
eiteren wichtigen drei Fragen an die Delinquenten richten
Mrd : „Glaubst du an den hl . Wald michel , warst du
>,,i den „Bad . Beobachter " abonniert und hast du

- $ den Zolltarif gestimmt ?"

Badischer Landtag .
Zweite Hammer .

In der Budgetkommission

«urde gestern die Gesetzesvorlage über die Forterhebung
Steuern für die Monate Januar bis mit Juni 1908

lxiaten. Die Vorlage sieht für das Vermögenssteuergesetz
^ ,en Steuersatz von 12 Pf . vom Hundert vor . Falls dieser
sgtz von der Volksvertretung akzeptiert werden sollte , will

Regierung die Aufhebung der Fleischaccise in Vorschlag
^ rgen . Auf eine Anfrage , wie sich die Ausgaben für die
Vision des Gehaltstarifs gestalten und auf welche Weise

^ Regierung die Mittel dafür aufzubringen gedenkt , er -
rhrte der Finanzminister , daß er vorläufig nur schätzungs-
^ .ffe und deshalb unverbindliche Angaben machen könne ,
Li das Gesetzeswerk noch nicht völlig abgeschlossen ist . Im
Marrungszustand belaufen sich die Ausgaben für die
Erhöhungen der Gehälter auf 4,3 Millionen , wovon 2,5
Allionen auf die allgemeine Staatsverwaltung und 1,8
Millionen auf die Eisenbahnverwaltuug entfallen . Für die
Kerbesserung der Ruhegehalte und Hinterbliebenenversor -
Mg sind 1430 000 Mark vorgesehen , wovon auf die allge¬
meine Staatsverwaltung 834 000 Mk . , auf die Eisenbahn -
mwaltung 600 000 Mk . kommen .

Das Gesetz sieht ferner eine Verbesserung der Lage des
Mtetatmäßig angestellten Personals vor und zwar für die
Angestellten in der allgemeinen Staatsverwaltung im Be¬
trage von 480 000 Mark , für die Angestellten der Eisen -
bahnverwaltung im Betrage von 360 000 Mark vor . Ins¬
gesamt wird also die Neuregelung der Gehälter für die
^rrt- und nicht etatmäßig angestellten Beamten einen Auf -
!M>d von 6,4 Millionen Mark erfordern . Nicht berücksichtigt
ül dabei eine Erhöhung der Gnadenfonds .

Für die kommende Budgetperiode erfordert das
Kesetz einen voraussichtlichen Mehraufwand von 1^ Mill .
Mrk für die allgemeine Staatsverwaltung und 1,2 Mill .
Mark für die Eisenbahnverwaltung jährlich . Die Re¬
gierung macht den Vorschlag , das Gesetz am 1 . Ju l i 19 0 8
in Kraft treten zu lassen . Sämtlichen Beamten soll eine
außer or d e wt I i ch e Zulage nebst der durch das jetzt
bestehende Gesetz fälligen Zulage gewährt werden .

Was die Aufbringung der Mittel betrifft , so
kmne die etwaige Mehreinnahme aus der neuen Ver¬
mögenssteuer nicht in Frage kommen , da das Biersteuer -
Wiivalent an das Reich ein Mehr von 200 000 Mark er -
hirdere , die im Budget nicht vorgesehen seien . Man beab -
iichtige deshalb die Deckung des Mehraufwandes durch eine
Erhöhung der Einkommenssteuer zu ermöglichen . Für das
Jahr 1908 sei das nicht möglich . Deshalb fei für dieses
Fahr vorgesehen dieDotationan dieEisenbahn -
stzuldentilgungskaffe zu sistieren .

Tie Regierung beharrt auf dem Standpunkt , daß eine
Nrfhebung der Fleischaccise nur erfolgen könne , wenn der
Neuerfuß für das Vermögenssteuergesetz auf 12 Pf . fest¬
gesetzt werde . Die Kommission beschließt , die Abstimmung
über diesen Punkt vorerst auszusetzen , im übrigen aber das
Asetz , die provisorische Steuererhebung betr . , zu geneh¬
migen .

Die Präsidenten
der 1 . und 2 . Kannner wurden gestern vom Großherzog
empfangen . Prinz Max und Rechtsanwalt Fehrenbach
hielten die Ansprachen .

Deutscher Reichstag.
(63. Sitzung .)

Berlin , 2 . Dezbr .
Tie Generaldebatte über den Etat wird fortgesetzt .
Abg . Sckirader ( frs . Vg .) : Die jetzige Politik des Blocks soll

eine Erledigung der Augenblicksgeschäfte sein . Der Reichs¬
kanzler habe es nicht für wert gehalten , die Frage des Abg.
Wiemer nach einer Reform des preußischen Wahlrechts zu beant¬
worten . Das sei die schärfste Zurückweisung , die man sich denken
könne . Es gehe auf die Dauer nicht , daß im Reiche und in
Preußen zwei Arten Politik gemacht werden . Der Reichskanzler
habe die Freisinnigen mit dem Zentrum traulich zu machen
gesucht . Seine Freunde kennten das Zentrum und wüßten ,
wann sie mit ihm zu gehen hätten oder nicht . Die Lebensmittel -
Verteuerung führ , e entweder zu weiterer Verschlechterung der
Lebensbaltung der unbemittelten 5ilassen oder zur Steigerung
der Löhne und mit dieser beginne wieder derselbe Kreislauf :
weitere Verteuerung der Waren , weitere Verschlechterung der
Lebenshaltung usw . Das schlimmste sei dann das bedenkliche
Sinken der Konjunktur . Unerläßlich sei deshalb , daß man
rudlich nufhöre . mit indirekten Stenern vorzugehcn . Man müsse
zu direkten übergehen .

Staatssekretär Bethmann -Hollweg erklärt , als Graf Posa -
dowskh aus dem Amte schied, sei die Frage angeregt worden , ob
nicht das Staatssekretariat des Innern geteilt werden solle . Er
bitte aber , diese Frage einstweilen zurückzustellen , wie man auch
darüber persönlich urteilen möge . In unserem öffentlichen Leben ,
n der Arbeiterbewegung , in der Genossenschaftsbewegung und

allen sozialen und gemeinnützigen Bestrebungen zeige sich ein
jugendlicher Zug , der frei ist von jeglichem müden Skeptizismus .
In der Vertretung rein materieller Forderungen findet unser
Volk nicht mehr sein Genügen . Arbeiterstand und Mittelstand
hätte » einen neuen Zug in unser politisches Leben gebracht .
Sie hätten uns zu einer Revision unserer sozialen Anschauungen
geführt , die dem ganzen Volke ersprießlich sei . Die Sozial¬
demokratie hake aus Parteidogmatismus diese Entwicklung ge¬
hindert und sie habe eine schwere Schuld auf sich geladen , indem
sie immer den Klassengenossen gegen den Menschen ausspiele .
(Sehr wahr .) Es werde aber nicht ewig dauern , daß die Arbei¬
terschaft dem starren und unfruchtbaren Varteidogma de: <? o -

zialdemetratie folge und je eher eine zu positiver Mitarbeit be¬
reite Arbeiterpartei sich finde , um so besser für die Arbeiter , um
so bester für das gesamte Volk . Der Staatssekretär erörtert
dann die für die Session vorliegenden sozialen Gesetzentwürfe .
Derjenige betreffend Heimarbeit in der Weberindustrie werde
morgen wahrscheinlich im Bundesrat zur zweiten Lesung ge¬
langen . Ein Entwurf betreffend Arbeitskammern liege dem
Bundesrat vor . Der Entwurf betreffend Versicherung der Pri¬
vatangestellten werde , sobald er fertig ausgearbeitet ist, der
Oeffentlichkeit unterbreitet werden . Für die Sonntagsruhe sei
erfreulicherweise das Verständnis mehr und mehr gewachsen .
Er glaube , die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe werde sich noch
lvciter ausdehnen lassen . Die Enquete über die Ergebnisse der
Handwcrkerorganisation werde dem Hause im Januar oder
Februar zugehen . Der Staatssekretär betont die Verteilung des
Risikos , sei es durch die Zentralisation des Krankenkaffenwesens ,
sei es durch Anschluß an die kommunalen Verbände , ferner die
Notwendigkeit einer Sicherung der Krankenkassen gegen politi¬
schen Mißbrauch . (Beifall recht , Unruhe links . ) Schon aus
diesen allgemeinen Grundzügen ersehe man die vorhandenen
Schwierigkeiten . Er hoffe , daß die Reform des Versicherungs¬
wesens gleichzeitig mit der Witwen - und Waifenversicherung
werde ins Leben treten können . Was das Koalitionsrecht in
Deutschland anlange , so sei auch da zu reformieren . Daß unsere
Arbeiter geradezu als Kulis dastehen , sei freilich arge Uebertrei -
bung . Die Arbeiter könnten sich bei uns in so reichlichem Um¬
fange koalieren , wie kaum in einem anderen Lande . Werde
einmal reformiert , dann müsse auch der Arbeiter die feste Ga¬
rantie erlangen , daß er sich koalieren könne , wann er wolle und
mit wem er wolle . (Beifall rechts . ) Eine Vorlage über un -

Chester und Musik.
Hoftheater Karlsruhe .

Margethe , von Charles Gounod .
Die vorgestrige Aufführung von Gounods romantisch -mhsti -

lcher Oper „Faust " hinterließ in der Gesamtheit einen rechi
Mten Eindruck . Gerade dieses musikalische Werk des feinsinnigen
wwzösischen Komponisten fand von jeher bei uns in Deutschland
vn meisten Gefallen . Es liegt dem deutschen Geschmack beson -
^ rs, eine Reihe von Zügen darin weisen auf Vorbilder wie
* <fcer , Schumann , Wagner , überhaupt auf deutsche Romantiker
und selbst dem großen Walzer dürfte in seinem Hauptthema der
fßestchützwalzer Pate gestanden haben . So ist es erfreulich , kon¬
tieren zu können , daß in letzter Zeit dieser Oper sowohl in der
Besetzung der Rollen wie in der musikalischen Leitung besondere
^ rgfalt zugewandt wird . Ein Hauptverdicnst trifft da natür -
H Herrn Kapellmeister L o r e n tz. Ein zweites die Arran -
Mrin der Balleteinlage im fünften Akt : Frau Paula A l l e -
» ri - Bayz . Was wir jetzt in der neuen Form als „Ballet "

ft sehen bekommen , verdient hohe Anerkennung , ja noch mehr , es
4 als eine bewußt künstlerische Tat zu bezeichnen , daß Frau Alle-
Ni-Bahz unser Ballet von den herkömmlichen Konventionen zu
freien strebt , es zu einer mimischen Kunst größeren Stils zu
sieben sucht. Es bleibt immer der Satz bestehen : wo der Wille

da ist auch der Weg .
Den Faust sang wieder Herr Jadlowker mit strahlendem
und in vornehm künstlerischer Gestaltung . Es zeigt sich in

^ sen älteren Partien französischen oder richtiger italienischen
Dwms immer wieder , wer richtig zu singen versteht . Es gibt

leider von Jahr zu Jahr immer weniger unter unseren
Ästigen Sängern , die den modulatorischen Schwierigkeiten dieser

und Kavatinen gegenüber gewachsen sind. Auch Frau
^
- Westhoven lieh ihrer Margarete eine glänzende stimm¬

te und liebliche darstellerische Repräsentation . Den „Theater -
k̂ufel" (denn was anderes ist dieser Opernmephisto nicht ) , gab

Herr Keller in vornehmer Kavaliermäßigkeit , leider allzusehr
#af Kosten des Diabolischen . Gesanglich war er zu loben . Mehr
^se eine Soubrettenhosenrolle wußte Frl . T e r c s aus ihrem
Giebel auch nicht zu machen , konnte aber stimmlich recht befrie¬
den , so besonders sang sie das „Blümlcin traut " durchaus
»übsch . Desgleichen genügte Herr S ch ü I l e r in der Partie des

Studenten Brander . Der Valentin des Herrn van Gorkom
war von jeher eine bedeutsame Leistung und auch Frl . Fried -
l e i n weiß durch ihr unübertreffliches , keineswegs zu unter¬
schätzendes Spiel viel von ihrem stimmlichen Manko auf das an¬
genehmste zu verdecken. Das Haus war vollständig ausver¬
kauft . L .

Aus den Witzblättern .
„Simplicissimus ".

Der illoyale Rehbock. Unter den Tieren des Waldes erregte
ein Rchbock allgemeinen Abscheu , weil er dem tötlichen Blei
seines Landesherrn ausgewichen war .

*

Studentenbuden , „ tzatt denn Eahne Fräul 'n Braut gar
koa Wohnung net , weil s

' allweil bei Eahna schlaffa muaß ? "

Im Kriegerverein . „Trotz der hohen Biersteuer ist der
größte Teil der Mitglieder besoffen — gewiß ein schönes Zeichen
deutscher Treue und Vaterlandsliebe ."

Die Rekruten sind über die Ehrenbezeigungen instruiert
worden , wobei ihnen auch bsigebracht wurde , daß sie in gerader
Haltung an dem Vorgesetzten vorüberzugehen haben , wenn sie
einen größeren Gegenstand als ein Kommißbrot unter dem
Arme haben . Vier Wochen darauf begegnet der Instruktor dem
Polen Brsczeczhnski , an dessen Seite ein draller Küchendragoner
schwebt. Brsczeczhnski nimmt gerade Haltung an und will vor¬
über . „ Warum grüßt du nicht vorschriftsmäßig ? " herrscht ihn
der Leutnant an . - „ Hab ' ich größeren Gegenstand als Kom¬
mißbrot unter dem Arm , ist sich Braut meiniges . Muß ich vor¬
übergehen in gerader Haltung , Panje Leutnant ." C. S . G .

•

Päpstliche Jagd . Seiner Heiligkeit gelang es , ein paar
kapitale Modernisten zu erlegen .

»

Begegnung . „Was ist das für ein ordinärer Mensch ? " —
Du hast recht , der gehörte eigentlich ins Zuchthaus . Aber das
Plaidoyer , wodurch ich ihn frei bekam , hat mich zum gesuchten
Anwalt gemacht ."

lauteren Wettbewerb betreffend Konkursfälle und das Ausver¬
kaufswesen werden heute dem Bundesrat zugehen . Die Enquete
über die Bankfrage solle in naher Zeit erfolgen . Weiter kündigt
der Staatssekretär ein Checkgesetz an ebenso Erwägungen über
die Möglichkeit eines Postanwcisungsverkehrs ohne Uebergriffe
in die segensreichen Wirkungen der Sparkaffen und Genoffen -
schaften . Ich bin , so schließt er , so eingehend gewesen , um
Ihnen den Ernst meines Willens zu zeigen zur Arbeit auf dem
weitverzweigten Gebiet meines Ressorts . Ich bitte Sie dafür
um Ihre Unterstützung . (Beifall .)

Abg. v. Payer (südd . Vp .) erklärt , es sei bedauerlich , daß
der Prozeß Harden die intimsten Familienangelegenheiten an
die Oeffentlichkeit gezerrt habe . Daß jahrelang minderwertige
Personen um die Person des Kaisers beschäftigt waren , das
stehe ja aber nun fest. Das sei ein normwidriger Zustand . Was
die Steuerfrage anlange , so protestiere er von vornherein gegen
eine Weinsteuer . Unerläßlich seien direkte Steuern , an indirek¬
ten habe man nachgerade genug . Der Reichskanzler habe un¬
parteiisch nach rechts und links die Rollen für die Blockpartei
verteilt . Er habe nur vergeffen : auf der Rechten seien die Sat¬
ten , aus der Linken die Hungrigen . (Beifall links .) Wir Libe¬
rale , so fährt der Redner fort , müssen aber verlangen , daß uns
Konzessionen gewährt werden über das hinaus , was doch hätte
durchgehen müffen an liberalen Forderungen , gleichwviel ob mit
oder ohne den Block. Die Strafprozehreform habe der Reichs¬
kanzler ja wunderschön geschildert , aber wenn der Block so lange
gesund bleibt , bis diese Reform hier erscheint , dann ist der
Reichskanzler manche Sorge los . (Heiterkeit . ) Das Bereins -
gesetz ist ein Fortschritt aber nicht für alle Staaten und belaste !
ist es mit der Ausnahmebestimmung gegen die Polen . Damit
ist uns diese Vorlage unannehmbar . Der Reichskanzler will
eine mittlere Linie einschlagen . Wir müssen mehr verlangen .
Wenn der Reichskanzler es gut meint mit dem Block, dann mutz
er ganz erheblich weiter nach links steuern . (Beifall .)

Abg . Zimmermann (Rfp .) bezeichnet als das Hauptproblem
der ganzen Steuergesetzgebung des Reiches die vermehrte Heran¬
ziehung des Großkapitals zu den Lasten . Redner verlangte
Abhilfe gegen die Impertinenz der russischen Schnorrer und Ver¬
schwörer , deren Gefährlichkeit durch die Aufdeckung des Waffen¬
lagers in der Pankstratze in Berlin wieder klar erwiesen sei .

Abg . David (Soz .) :
Man befindet sich im Reich in » iner unwürdigen finanziellen

Lage . Schuld daran seien die herrschenden Parteien mit ihrer
Rüstungstreiberei . Redner geißelt weiterhin namentlich den
preußischen Partikularismus , die preußische Ausnahmegesetz¬
gebung gegen die Polen , das Enteignungsgesetz . Ueber den Block
wolle er sich nicht auslasien . Er sage nur : ein Tropfen demo¬
kratischen Oeles sei zu wenig (Heiterkeit ) und mehr als ein
Tropfen fei in dem Bülowfchen Block-Menu nicht drin . Das
sozialpolitische Programm des neuen Herrn des Reichsamts des
Innern sei noch arbeiterfeindlicher , als es schon bisher war .
(Gelächter rechts .) Ein Zwischenruf von rechts wirft den Sozial¬
demokraten Mißbrauch der Krankenkassen vor . (Der Abg.
Sachse (Soz .) ruft sofort : Verleumdung ! und wird dafür vom
Präsidenten Kämpf zur Ordnung gerufen .) Offenbar ganz reak¬
tionär sei, was der „ neue Herr " hinsichtlich des Arbeiterkoa --
litionsrechtes plane . Fürst Bülow habe vom König Demos ge¬
sprochen . Nun , bei uns in Deutschland ist das Volk nicht König ,
sondern Lastträger . (Sehr richtig ! ) Bei uns das Volk König
zu nennen , ist der reine Hohn , aber wir wollen dafür sorgen ,
daß der „König Demos " noch aus seiner Knechtslage heraus¬
kommt .

Kriegsminister v. Einem gibt dem Hause einen ihm soeben
zugegangenen Brief des gewesenen Obersten Gädke bekannt .
Nachdem er selbst einen ihm in einem Gädkeschen Artikel ink
Berliner Tageblatt gemachten Vorwurf in der Frage der Pen¬
sionierung des Grafen Lynar nicht seine Schuldigkeit getan zU
haben , als niederträchtig zurückwies , kennzeichnet Gädke diese
seine Erklärung seinerseits als Niedertracht . Der Minister ver¬
liest hierauf den betreffenden Gädkeschen Artikel und überläßt
das Urteil dem Hause . ( Beifall rechts .) Weiter versichert dsr
Minister einem Vorredner , daß mit der Anklageerhebung gegen
Liebknecht nicht der Kriegsrat Romen , sondern das Kriegsmini¬
sterium überhaupt nichts zu tun habe . Endlich nimmt noch der
Minister den Offiziersstand gegen die Unterstellung in Schutz,
an Handlungen beteiligt zu sein , wie er sie in seiner Aeußerung
über die „ Buben " aus Zivilistenkreisen gekennzeichnet habe .

Hierauf erfolgt Vertagung . — Schluß 5 Uhr .
Morgen 1 Uhr Fortsetzung , vorher Handelsvertrag mit

Montenegro .

Aus der Partei.
Aus dem Parteisekretariat . In Nr . 318 der Mannheim « :

„ Volksstimme " erschien ein Bericht von der Konferenz des sechsten
Kreises , an der auch Vertreter des zweiten und siebten Kreises
teilgenommen haben . Der Berichterstatter jener Konferenz
schreibt : „ Alle Redner ergingen sich in der berechtigten Klag « , daß
seitens der Parteileitung Badens diesen , finanziell nicht genü¬
gend leistungsfähigen oberländischen Bezirken nicht die nötige l

Aufmerksamkeit geschenkt werde ".
Wir stellen demgegenüber fest, der Landesborstand hat noch

bei jeder veranstalteten Agitationstour das Oberland ganz be¬
sonders berücksichtigt ; so hat z . B . der Redakteur Gen . Schöpflin
im August Versammlungen abgehalten , und bei den am 16. und
17 . November stattgefundenen Versammlungen » sind ebenfalls
die weniger leistungsfähigen Kreise bedacht worden . Es haben
auch schon einige Kreise des Oberlandes Agitationszuschutz er¬
halten ; nun können freilich manche Genossen immer der Mei¬
nung sein , es müffe noch mehr getan werden . Es gibt eben Ge¬
nossen, die über die Leistungsfähigkeit der Landeskasse recht opti¬
mistische Anschauungen haben . Der Berichterstatter schreibt :

„Durch die Peinigung des arbeitenden Volkes , durch die Verteue¬
rung der Lebensmittel , sei der Boden zur Aussaat unserer Ideen
ganz besonders günstig und verweist auf die in Gutach stattge¬
fundene Versammlung , wo , obwohl mit Leichtigkeit Abonnenten
für das Offenburger „ Volksblatt " gewonnen worden seien , noch
jede Organisation fehle " . Wer das liest , muß zu der Auffaffung
kommen , daß der Landesvorstand nicht auf dem Posten ist, wenn
er so günstigen Boden nicht ausnützt , um Organisationen zu
gründen . Wie steht es nun in Wirklichkeit ? Nach Mitteilung
aus Gutach sind nicht so viel Genossen vorhanden , daß sie einen
Verein gründen können , ganze zwei Genossen haben sich als
Einzelmitglieder gemeldet . Es sei noch festgestellt , daß dem Lan¬
desvorstand keine Einladung zu dieser Konferenz zugegangen ist,
der Landesvörstand also um eine günstige Gelegenheit , sich über
die Verhältniffe zu orientieren , gebracht wurde . Es ist auch der
Leitung dieser Konferenz nicht der Gedanke gekommen , die Par¬
teileitung über die Wünsche und Beschlüsse der Konferenz zu in¬
formieren . auch, ist dem ..Volksfreund "

, zu deffem Verbreitmigs »
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Sette 4.
ad ' iet diese Bezirke gehören , ein Bericht nicht eingesandt worden .
Wir glauben also , das;, wenn man der Sache nützen will , es nicht
genügt , einige nicht stichhaltige Vorwürfe gegen die Parteileitung
zu erheben , sondern man must durch die Taten beweisen , datz man
auch seinerseits sich befleißigt , etwas beizutragen , die Partei
oorwärtZ zu bringen .

I . A . des Landcsvorstandes : Oskar Trinks .

Lörrach , 29. Nob . Der Gemeinderat beschloß, die städtische
Turnhalle der Freien T u r n e r s ch a f t für einen Abend in
der Woche zu überlassen . Seither hatten der Turnverein und
Turnerbund dieselbe während der ganzen Woche in Benützung .
Elfterer setzte alle Hebel in Bewegung , den Gemcinderat gegen
die Freie Turnerschaft zu bestimmen , allein es half alles nichts ,
an dem Prinzip , Gerechtigkeit allen Gemeindebürgern gegen¬
über zu üben , scheiterten alle Machinationen der .Deutschen " im
Turnverein . Dieselben glaubten , nach althergebrachten Tradi¬
tionen , immer noch besondere Vorteile auf Kosten der Allgemein¬
heit genießen zu dürfen . Die Herren müssen sich aber alsgemach
daran gewöhnen , daß derartiges ein Ende nimmf und demokra¬
tische Auffassungen immer mehr zur Geltung kommen . Das
„ Eingesefsenen "-Rcgimcnt ist eben ein - für allemal vorüber .
Logik und Gerechtigkeitssinn sind von jeher unserer Gegner
schwächste Seite gewesen .

Wie wird immer aus den Reihen der deutschen Turncrschaft
gcschrien , daß in derselben keine Politik getrieben würde und
hier schämt man sich nicht , der Freien Turnerschaft daS gleiche
Recht der Turnhallenbenützung streitig zu machen unter dem
Vorwände , die Mitglieder seien Sozialdemokraten . Antwortet
dadurch auf diese Taktlosigkeit , ihr turnenden Arbeiter von
Lörrach , datz ihr die bürgerlichen Vereine verlaßt und der Freien
Turnerschaft beitretet !

TaI vergcffene Notizbuch . Der „Vorwärts " berichtet , datz
bei einer polizeilichen Haussuchung in der Redaktion des „Revo¬
lutionär " ein Beamter der politischen Abteilung sein Notiz¬
buch vergessen habe . Die Notizen , die der gewissenhafte Beamte
in sein Büchlein eingetragen , werden im „ Vorwärts " abgedruckt
sie füllen beinahe drei Spalten . Unter anderem heißt es da :
„ Dresdenerstratze 88/89 . 3 Uhr . Grotzmann . 1,66 , dkl. Haar ,
dkl. Augen , Brille , dkl. Jackettanzug mit Sporthemd , hell . Ucbcr -
zieher .

" — „ Eahn will Broschüren verbreiten , streng observieren .
"

— 29 . 6. 07 . B . Oestreich um 7 Uhr z . Arbeit .
" — „24 . 7. 07.

V. Cahn um 8 Uhr z. Arbeit ." — 16. 8. 07 . N . Schiefer zum
Kegeln , Koppcnstr . 68 Richel , 8 Mann .

" — „ Pühringer Johann ,
1883 in Rohrbach gcb. , Statur klein , Haare rötlich . Will Bomben
werfen . Wo betroffen , festnehmen .

" — „ Sch . Stiefbruder Adam
Usdowski zu Stottern z. Kenntnisnahme und mit dem Ersuchen
um Feststellung , ob die dem p . Sch . vor der Reichstagswahl zuge¬
gangenen Adressen von Sozi , vielleicht von einem andern dort Be¬
diensteten hergerührt haben . USdowski wird als durchaus königs¬
treu angesehen .

" — Martha Guttmann , Schauspielerin . 31. 7. 07.
Dessau . Obgen . seid 10. 9. 07 wieder zurück .

"

Der „ Vorwärts " bemerkt dazu , datz man aus dem Notizbuche
die Namen zahlreicher Personen erfahre , die unter polizeilicher
Beobachtung stehen . Besonders interessant sei , datz die Kriminal¬
beamten mehrfach Zusammenkünfte mit einem gewissen Paw -
l o w i t s ch hatten , der ihnen offenbar als Angeber diente . Der
Beamte , der das inhaltreichc Notizbuch vergessen hat , ist übrigens
Abonnent des „Vorwärts " und zahlt , da er als eifriger Sozial¬
demokrat gelten will , regelmäßig seinen Beitrag an die Kasse des
sozialdemokratischen Wahlvereins .

Die Cholera als Betriebsunfall . Ein Flößer auf der Netze
erkrankte bei Ausübung seines Berufes an der Cholera und
starb . Das Reichsversicherungsamt hat die zuständige Berufs¬
genossenschaft zur Entschädigung der Hinterbliebenen verurteilt .
Ein Unfall ist nämlich , wie Geh . Reg .-Rat Dr . Flügge in der
„Deutschen Medizin . Wochenschrift " hervorhebt , ein einmaliges ,
zeitlich nach Anfang und Ende scharf begrenztes , einen nicht
langen Zeitraum umfassendes Ereignis , daS auf den Körper schä¬
digend einwirkt . Dieses Ereignis ist hier gegeben in der Ein -
führung der Cholerabazillen in den Körper . Es hing aber die¬
ses Ereignis ursächlich mit dem Betriebe zusammen , denn die
Bazillen wurden aus dem verseuchten Wasser dcS Kanals aus¬
genommen , auf welchem sich die gesamte Bctricbstätigkeit des
Verstorbenen abspicltc .

» MdLiilü
Oberachen , 29 . Nov . Die hiesige Zahlstelle des Z i m m e ne r -

Verbandes scheut keine Mühe und Arbeit , um ihre Kollegen
aufzuklärcn und für die Organisation zu gewinnen . Außer den
Monatsversammlungcn finden Referate in gewissen Zeitabschnit¬
ten statt . Auf Sonntag , 21 November , war eine Versammlung
angesagt und waren die Zimincrcr zahlreich erschienen . Als
Referent war Gauleiter H c r r m a n n - Pforzheim anwesend ;
derselbe hatte sich als Thema seines Vortrages gewählt : „ Ter -
rorismus der Arbeitgeber und Abwehr desselben seitens der Ar -
beiterorganisationen "

. Kollege Hcrrmann führte in seinem über
eine Stunde dauernden Referate aus , datz infolge der gegensei¬
tigen Organisationen die Taktik des Verbände ? eine andere sein
müsse . Auch gegen die Bcschneidung des Koalitionsrechtes fei die
Organisation ein gutes Mittel . Ter Referent erntete lebhaften
Beifall für seine sachlichen und verständigen Ansführungc » . Nack
lebhafter Diskussion ergriff der Referent zum Schluffe das Wort
und legte dar , datz cS besonders wegen der bevorstehenden Krisis
Pflicht eines jeden Zimmerers sei, sich dem Verbände anzu -
schlietzen, denn der Verband schütze seine Mitglieder in der Not
und trete ein für eine Verbesserung der Lebenslage des Ar¬
beiters .

Emmendingen , 26 . Nov . Anschließend an den Bericht aus
Konstanz , die Mitzstände im Baugewerbe betreffend , ist zu erwäh¬
nen , datz hier auch gerade kein Eldorado für Bauarbeiter ist. Die
Verordnungen zumSchutze der Bauarbeiter stehen für die hiesigen
Unternehmer auch nur austdem Papier . Mit wenigen Ausnahmen
ist von heizbaren Baubuden nichts bekannt . Die Luftdichtigkeit
derselben , sowie die Fußböden lassen viel zu wünschen übrig . Die
Herstellung der Aborte ist oft so primitiv , datz deren Benützung
recht fraglich erscheint . Auch der Gerüstbau verdiente man¬
chesmal einer schärferen Kritik unterzogen zu werden . Notver¬
bandszeug ist entweder keines vorhanden oder doch in sol-
chcr-Kerfaffüng , datz der Zweck desselben sehr in Frage gestellt ist.
Es ist aber auch gar kein Wunder , wenn solche Mitzstände ein -
rcitzcn ; denn die Arbeiter , die in solchen Fällen die Pflicht hätten ,

den 3 . Dezember 1907.
energisch Front dagegen zu machen , überbieten sich gegenseitig
in Kriecherei und Schmeichelei den Unternehmern gegenüber und
bestärken dadurch den brutalen Hochmut dieser Herrenmenschen ,
so daß diese auch nicht die leiseste Andeutung wegen Abstellung
irgend eines der oben angeführten Mißstände dulden und einen
„ Frechling "

, der es wagen sollte , sollte Wünsche zu äußern , mit
der sofortigen Entlassung bestrafen .

DasDenunziantentum hat hier eine ungeahnte Höhe er¬
reicht . So ist dieser Tage wieder ein Arbeiter auf eine ganz
niederträchtige Denunziation hin aufs Pflaster geworfen worden .
Dabei war der Denunziant gerade einer der ärgsten Schreier vor
dem letzten Streik und hat das Maul immer am vollsten ge¬
nommen , wenns gegen Meister und Parliere ging . Bei Aus¬
bruch des Streiks aber war er der Frommsten einer und konnte
nicht genug schimpfen über die Unzufriedenen . Er glaubt eben
jetzt mit dem Löffel schon in der vollen Kompottschüssel zu sein .
Wenn er sich nur nicht täuscht , der gute Mann .

Euch aber , Arbeiter von Emmendingen , möchten wir zu-
rufen : Wacht auf aus eurer Lethargie , zeigt den Herren , datz ihr
nicht gewillt seid , euch länger am Gängelband führen zu lassen ,
denn die Katzenfreundlichkeit der Herren Unternehmer zeigt sich
am besten , wenn ihr einmal an sie herantretet , um in diesen
teuren Zeiten ein paar Pfennige mehr Lohn für euch zu ergat¬
tern . Da zeigen sie euch sofort die Krallen und wehe demjenigen ,
der nicht geduldig seinen Nacken beugt und am Strange des
Kapitals zieht . DaS Stratzcnpflastcr ist ihm sicher. Darum seid
einig nach dem Vorbild der Kapitalisten selbst und organisiert
euch , denn nur auf diesem Wege ist euch die Macht gegeben , eure
Lohn - und Arbeitsbedingungen zu verbessern , euch eine menschen¬
würdigere Existenz zu verschaffen . Also hinein in die Organi¬
sation bis zum letzten Mann und ihr werdet eines TageS die Ge¬
nugtuung haben , datz ihr nicht mehr der Willkür und dem
Spott der Unternehmer preisgegeben seid !

Mannheim , 2 . Dez . Bei den Strcbelwcrkcn wurden am
Samstag über 700 Arbeiter wegen Lohndiffercnzen ausgesperrt .

* Karlsr » !, : . 3. Dezbr .

Sozialdemokratischer Verein .
Die nächste Vercinsversammlung findet am 11 . ds . bei

Möhrlein statt . Unablässig müssen wir in der gegenwär¬
tigen Zeit , in welcher die politische Situation im Reiche
und in Baden eine äußerst gespannte ist , unseren Partei¬
freunden zurufen : Werdet Mitglieder des Sozialdernokr .
Vereins ! Aufnahmescheine sind bei bekannten Partei¬
genossen, sowie in der Expedition des „Volksfreund " zu
haben. Sänger , Turner , Radfahrer , fragt eure Sanges¬
brüder und Sportgcnossen , ob sie Mitglieder der politischen
Organisation sind ? Macht ihnen klar , daß die moderne
Arbeiterbewegung politisch reife Arbeiter braucht, sagt
ihnen , daß es nicht genügt , wenn man alle fünf oder vier
Jahre einen sozialdemokratischen Stimmzettel abgibt .
Werbt also Mitglieder für den sozialdemokratischenVerein
und trefft eure Dispositionen so , daß auch in 14 Tagen oder
drei Wochen ein Abend für den BesuchderVersamm -
lung des genannten Vereins übrig bleik^

Ym begnadigt .
Nunmehr ist Rechtsanwalt Karl Hau vom Großherzog

zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe begnadigt worden ;
seine Einliefcrnng in das Brnchsaler Zuchthaus steht bevor.

Die Begnadigung war in diesem äußerst koniplizierten
Falle ein Akt der Notwendigkeit . Wie man immer Hau
einschätzen mag , Voraussetzung für die Vollstreckung der
Todesstrafe muß sein , alle Rechtsinstanzen zu absolvieren,
damit man nicht mit der Möglichkeit eines Justizmordes
zu rechnen hat .

der Koreaner einmal beim Gehen ein eiliges Tempo anß
Die Leute seien äußerst gutmütig und von kindlicher “

Im Gegensatz zu den Chinesen sei der Koreaner kein La
auch ergreife er nicht , wie der Chinese , die Flucht , wenn
Fremder seinen Photographenapparat aus ihn richte .

Durch Vorführung guter Lichtbilder zeigte der Vortr »»»-
die Bauarten der Dörfer und der StaatSgebäude . Hirr ^ ?
sich Kontraste zwischen alten Ueberlieferungen und modern ^ !
rungenschaften feftstellen , wie nirgends auf der Erde .
Lehmhütten , in denen man als Europäer eS nicht lang ,
hält , fahren die modernsten Exprehzüge vorbei ; an sz^
Straßen sieht man den Telegraphen angebracht . Der Kor̂
selbst sei der Kultur schwer zugänglich . Das Familienleh ^
eigenartig . Laut Gesetz müssen die Männer des Abends
9 Uhr zu Hause sein , dann dürfen die Frauen auSgehen . j
dann geht Redner auf die wirtschaftliche und politische S8eh.
hing der Kultivierung Koreas ein und kommt zu dem Sdjy
datz Japan sich ein großes Verdienst erworben habe , indem
dort der Kultur zwangsweise die Tore öffnete ; wenn später
Koreaner auf sine höhere Stufe gebracht seien , werde auch ;
Export europäischer Erzeugnisse nach dort beginnen können .

Der Vortragende erntete für seine sehr interessanten 2q,
legungen allscitigen Beifall .

Sei

Dunkle Existenzen.
Es gibt Leute, die gewerbsmäßig die Notlage önbi

ausbeuten , indem sie ihnen angeblich Kredit und Darl
verschaffen wollen, in Wirklichkeit aber nur die auf
Schwindel Hcreingofallenen uin Gebühren und Vorsch
betrügen . Ein derartiges unsauberes Geschäft unter
Namen „Kreditbureau " hat einer namens FerdinandG
in Budapest betrieben und Viele um ihre geleisteten .
schüsse betrogen . Da es nicht ausgeschlossen ist , daß d«
Kreditbureau auch iu unserer Gegend derartige Schwi
gcschäfte gemacht haben könnte, ersucht die Krinünalpo/
um nähere Angaben der eventuell hiervon Betroffen
Solche vom Lande wollen die Angaben an die nächste
darmerie machen .

Das gleiche gilt von zahlreichen St e l I e n v e rmit
lungsbureaus , die skrupellos den armen Etz
losen die letzten paar Mark für ihre „ Einschrcibege !
aus der Tasche nehmen. Die Stellenvermittlungs - Gai
sind so gerieben, daß die Behörden ihnen schlecht beikoi
können , weil sie inimer ihre Hintertürchen haben,
einfachste Mittel , um diesen „ Menschenfreunden" das
werk zu legen , wäre das :

Alle diejenigen , die schon von Stellenvermittlv
schwindlern hereingelegt wurden , sollen bei der Zer
reklamieren , in der die Annonce gestanden hat .
viele Reklamationen , so hat die Zeitung die moralii
Verpflichtung , weitere Insertion zu verweigern . Die ß
demokratische Presse wird jederzeit so verfahren

* W
KS NO i
Secktc , ha
Lein Ker
rer Dom
tiefe Dep
betragen
weniger i
über die
lagen die
iiche Witi
wiegend k

* Ar!

gegangen«
nische Sei
gedehnte ,
Dienstag
d:n kün
werden ,
ickt Eugei
Wohnung-
dem dritti
''nch sehr i
Dinkzwar

* Hei
fcr „Eint ,
menschlich«
welchen w

» Bon
Baurat P
ruhe fuhr.
Afferent i

* Brr
iindet im
abend fiat :
grl. Metze
spieler Fel
find für d
in der Ges

Frhr . v. Lindenau und Olga Molitor .
Die Verhandlung gegen den seinerzeit inhaftierten

Frhrn . v . Lindenau , der sich der Beleidigung und Erpres¬
sung gegen Frl . Olga Molitor schuldig gemacht haben soll,
ist auf den 19 . Dezember festgesetzt. Lindenau wird
von der hiesigen Strafkammer abgcurteilt .

Brotpreise
für den Monat Dezember

nack Anmeldung der Freien Bäcker-Innung Karlsruhe .
GS muss wiegen :

t Paar Wecke zu 6 Pfennig . 100 Gramm
1 Halbweißes 10 Pfennigbrot . 220 „

Das Brot kostet :
480 Gramm Halbiveißbrot . . . 20
900 . . 40
700 Schwarzbrot 1. Sorte . . . . 23

1400 „ 1 , „ . . . . 46
700 2. „ . . . . 20

1400 „ 2. „ . . . . 40
450 „ Kornvrot .
700 . . 22
900 . . 32

1400 „ „ . . . 42

Kanfmännischer Verein .
Zu dem am 2 .Dez . im Eiutrachtssaalc siatigefuiidenen Bor¬

trag hatten sich die Mitglicocr des Vereins zahlreich cingefun -
dcn . Der Referent , Herr Tr . B r u n n h u b c r - Köln , schilderte
zunächst seine Eindrücke , die er auf seiner Reise durch Japan und
Korea gewonnen hatte . Redner erwähnte zunächst die Schwierig¬
keiten einer Reise nach dort , die früher infolge Fehlens von mo¬
dernen Schiffen bestanden hatten ; dagegen zähle eine Reise von
Japan nach Korea durchaus zu den Annehmlichkeiten . Die klei¬
nen japanischen Dampfer seien mit einem geradezu beispiellosen
Raffinement ausgcstattet im Gegensatz zu den deutschen und
französischen Dampfern .

Redner geht danm des näheren auf die Seeschlacht ein , die
zwischen China und Japan am Caffablanca stattgefunden habe ,
wo Millionen von Nationalvermögen in die Tiefen des Meeres
gesunken seien und wo so viel Herzblut tausender Leute geflossen
sei . Unwillkürlich müsse sich der Besucher fragen , ob der Kampf
um das verhältnismäßig kleine Korea diese Opfer rechtfertige .
Redner schildert dann die Beschaffenheit des Landes und geht
auf die Lebensweise der Bewohner ein . Die normale Beschäf¬
tigung der Koreaner sei wohl das Liegen auf der Erde , das
Nichtstun ; es müsse schon etwas Besonderes sich ereignen , wenn

Die Variötös .
Colosseum . Mit dem ersten d . M . begann im

seum ein neues Programm , zu welchem ebenfalls wieder
vorzügliches Künstler -Ensemble von seiten der Direktion g«
nen wurde . Das Programm steht an Reichhaltigkeit und Gl
genheit dem der abgelaufenen Periode in nichts nach. Der
pen - Mal - Akt von Fräulein Miß Lilly ist ja im allgemi
nichts neues , allein die Künstlerin verstand es doch durch
kungsvolle Farbenzusammenstellung und humoristische Sch »
neue Effekte zu erzielen . In Fräulein Lola Lieblich
das Publikum Gelegenheit , eine elegante und fesche Soubrrit
kennen zu lernen . Die chromo -plastischen Szenerien von 9k
Lass atz ette boten in ihren malerischen Lichtwirkungen ein»,
ganz neues . Die Lichtbilder waren von ganz eigener Schöcht
und zeugten wirklich von künstlerischer Auffassung . Da » M»
gende Trapez des Roberts - Trio ist eine Spezialität
Luftgymnastik , die auch sehr anerkennenswerte Leistungen to
bot und die man in diesem Genre wenig zu sehen BcloWt
Die Vortragskünstlerin Gusti Haftel wurde kräftig as
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diert für ihre unterhaltenden und humorvollen Vorträge . &Stt IßnbeJ6efei
Urkomisches ist die Exzentrique -Musical -Pantomime der kist
4 Berkeleys . Die tollen Einfälle , untermischt mit mufiÄ ^ S«n uns
scheu Darbietungen , die lustigen Sprünge und urgelungm
Kostümierung reizten fortwährend die Lachmuskeln des P«ih
kums. Die 6 dressierten Foxterriers von Arsene ult Ergänze
A r c a l i a sind prolongiert . Die Nummer , die im letzten
gramm enthalten war , ist ja auch im neuen vorzüglich .
Dressur des Hundes dürfte wohl kaum zu überbieten sein ,
vierfüssigen Künstler ernteten daher auch diesmal wieder re
Beifall . Einen durchschlagenden Erfolg erzielte indessen
Humorist E d i B l u m . Er ist ein Komiker comme il
der mit seinen witzvollen Original -Vorträgen Stürme von fr
terkeit und Beisallssalven hervorrief . Er wurde mehrM ^ i
applaudiert und zum Schluffe noch enthusiastisch hervorgeruM
Schließlich seien noch die lebenden Riesen -Photographien »
? he Royal BioTableaux erwähnt , welches ebenfallt
einem neuen Programm aufwartete . Diese neue Bilder ^
ist wieder gut zusammengestellt und zeigt sehr hum
Szenen . Alles in allem kann das diesmalige Programm
vorzüglich bezeichnet werden und beweist , datz die Direkt » «
dein Prinzip , nur erstklassiges Künstlerpersonal zu engagil
mit Erfolg festhält . Das Programm dürfte jedermann
digt haben .
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H . ApolIothcater . Das diesmalige Artistenpe ^ ^
für die Spielzeit bis 18. Dezember ist in jeder Hinsicht h« E Bruchsal
ragend . Ein reichhaltiges Programm bietet dem Besucher eiM n s u m v
geimtzreichen Abend . In dem gesanglichen Teile des gegenir«^ Bd* Genera
tigen Programms zeichnen sich die Vortrags -Soubrette Rat '

^ derfestg ,
g i t a B i r a w a und die Wiener Soubrette L i l l i Bar eh «i», f0 ^ynu i u u , u UII « ^ « <.1.*« . - - - - - - ~ “ * . 1 -T*
mit dem kleinsten Schuhplattler der Welt aus ; sie finde » ■ffiten.
ihre hübsch gewählten Vortragsstücke allseitigen Beifall . ^ .
den besten Darbietungen des Programms zählt der gymnastssV, ^
Akt von The Original AlbertS . Die beiden Satzes Earbeiten mit Ruhe und Sicherheit und verdienen für ihr ‘ ®

nen volles Lob . Ganz Hervorragends und Verwegener zugl "M ^ . PV ' u.nen voues 200 . isranz vervorragenos uns verwegener itetfr \
zeigt sich in dem SensationS -Luftakt der Jockey Les Arleh ^ IfctJ 111 5 l
Anerkennung verdienen die Rollschuhläufer The Bros . 2 h ®’'' ""

son und die Tanz - Soubrette Däumlienchen auf rollend̂ ' ten ‘
Kugel . Ein trefflicher Salon - und Charakler -Komiker ist ta,, „

en

wi g Cler m ont , der seine Kouplets mit Chic vorzubrin ^ ®um
versteht . Schr lustige musikalische ExcentricS sind Les $ * **

: '
llis ; ihre Mimik beim Spiele der verschiedenen hatten .r e

mente ist höchst drollig . Neue interessante lebende Photograph ^ 7 . N
Tableau schließen dar Progra »»von Starkers American Bio -

aufs beste ab

m
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Seite 5. Dienstag » den 3. Dezember 19V7. Seite 3.* Wetterbericht . Das barometrische Maximum von mehr
2 $ 770 Millimeter Intensität , welches gestern Zentraleuropa be¬

deckte, hat sich ostwärts verlagert und gleichzeitig etwas verflacht.
Zein Kern befindet sich heute mit mehr als 775 Millimeter über
$ct Donaumündung . Die schon gestern über Island gelegene
tiefe Depression hat sich weiter vertieft und die Barometerstände
betragen dort weniger als 740 Millimeter . Ein Ausläufer von
weniger als 760 Millimeter erstreckt sich von dieser Depression
über die britischen Inseln bis zum Kanal . Auf unserem Gebiet
lagen die Morgentemperaturen höher alS gestern . Voraussicht¬
liche Witterung : Im Norden wechselnde Bewölkung , Süden vor-
wiegend heiter , lokale Nebel , unter Tags mild .

* Arbeitrr - DiSkussionSklub. Nachdem an den beiden voran¬
gegangenen Vortragsabenden die volkswirtschaftliche und hygie¬
nische Seite der Wohnungsfrage durch Vorträge und langaus -
^ bchnte , lebhafte Debatten erörtert worden ist , soll nun noch am
Dienstag den 8 . Dez . abends halb 9 Uhr, Blücherstratze 29 , über
l>?„ künstlerischen Teil des Wohnungswesens diskutiert
werden. Das einleitende Referat hat Herr Profeffor und Archi -
iekt Eugen Beck übernommen . Wie bei den ersten beiden , dem
Bohnungswesen gewidmeten Abenden , so wird gewiß auch bei
dem dritten ( letzten) Vortrag über die Wohnungsfrage der Be¬
such sehr zahlreich sein . Der Eintritt ist unentgeltlich ( auch kein
Irinkzwang) . Damen sind willkommen .

* Hcilmagnetismus . Heute Abend findet im großen Saale
brr . Eintracht" ein öffentlicher Vortrag über das Thema : „Der
menschliche Magnetismus als Heilmittel der Zukunft " statt , auf
welchen wir auch an dieser Stelle Hinweisen wollen .

» Bon einem Gehirnschlag betroffen wurde am Samstag der
Baurat Prof . Ludwig L e v y , als er von Freiburg nach Karls¬
ruhe fuhr. Der Tod trat sofort ein. Levh war bautechnischer
Icfercnt im Ministerium des Jnncrch

* Berci » Volksbildung . Sonntag , 8 . Dez . , abends 8 Uhr,
iindet im kleinen Saale der Festhalle der erste Unterhaltungs¬
abend statt . Hierzu haben ihre Mitwirkung gütigst zugesagt :
Dl . Meyer-Kageneck , Herr Herrnann Junker , Herr Hofschau-
Geler Felix Krones , Herr Prof . Dr . Paulcke. Karten ä 15 Pf .
'ind für die persönlichen sowie für die korporativen Mitglieder
iü der Geschäftsstelle des Vereins erhältlich .

getreu miteinander an dem Ausbau unserer Genoffenschaft
weiterzuarbeitcn und dafür Sorge zu tragen , daß der Sinn für
genossenschaftliches Zusammenwirken möglichst weite Verbrei¬
tung in Bruchsal finden möge , schloß der Vorsitzende gegen 7 Uhr
die sehr stark besuchte Versammlung .
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Badische Llmnlk.
Ettlingen .

2. Dezember .
Am nächsten Sonntag , 8 . Dez . , mittags 3 Uhr, hält der prak¬

tische Arzt Dr . A . Fischer - Karlsruhe in der städtischen Fest-
We einen Vortrag über : „Die Schwindsucht und deren Be¬
kämpfung.

" Es erübrigt sich wohl , auf das Nützliche dieses Vor¬
trages hinzuweiscn . Wir erwarten lediglich , daß die Arbeiter
jeden Einzelnen ihres Berührungskreises hierauf aufmerksam
machen und zumBesuche des Vortrages aufmuntern , um so mehr,
da der Eintritt vollständig kostenfrei ist und während des Vor
träges auch keine Restauration geführt wird .

Tie Großeinkaufs - Gesellschaft Deutscher Konsumvereine ver¬
zeichnet für den Monat Oktober 1907 folgende geschäftliche Ent¬
wicklung:

Warenumsatz per Oktober 1907 . . . 6 049 553,56 Mk.
Warenumsatz per Oktober 1906 . . . 5 021 144,47 Mk .

Also per 1907 mehr . T
"

! 1028 409,08 Mk .
Gesamtumsatz :

Januar bis Oktober 1907 . 45 953 819,35 Mk .
Gegen Januar bis Oktober 1906 . . 34 820 504,71 Mk.

Also per 1907 mehr . . . ^ 11133 314,64 Mk

Arbeiterseste.
Stiftungsfest der Tabakarbeiter .

Am Samstag , 23 . Nov . , fand im Lokal M ö h r l e i n das 20.
Stiftungsfest des Tabakarbeiterverbandes statt , welches sehr gut
besucht war . Das Programm fand eine schnelle und für alle
Teilnehmer befriedigende Abwicklung, so daß die Tanzlustigen
auch noch auf ihre Rechnung kamen. Die Festrede wurde vom
Gauleiter Heising - Straßburg gehalten , der im wesentlichen
die Aufgaben des Verbandes und seine Erfolge hervorhob. Er
forderte die gesamte Arbeiterschaft auf , die Tabakarbeiter im
Kampfe gegen die von der Regierung geplante Banderolesteuer
zu simtersiützen, denn ein derartiges Steuergesetz würde bloß ein
großes Maffcnelend für die Tabakarbeiter bedeuten . Zum Schluß
forderte er alle Tabakarbeiter auf , sich der Organisation anzu -
schließcn, es sei unbegreiflich , daß in einer Stadt wie Karlsruhe
die Arbeiter der Tabakindustrie einen so indifferenten Stand¬
punkt einnähmen . Er hoffe und wünsche, daß dieselben nun¬
mehr die Organisation unterstützen und sollten die Genossen
ihre in dieser Industrie beschäftigten Frauen und Töchter der
Organisation zuführen . Redner dankte noch der Arbeiterschaft
Karlsruhes für ihre Unterstützung , die sie den Tabakarbeitern
habe zukommen kaffen während der Aussperrung im Gebiet
Gießen .

Allen Mitwirkenden , welche zur Verschönerung des Festes
beigetragen haben, sei an dieser Stelle nochmals der Dank aus¬
gesprochen. Hoffentlich wird die Saat , die ausgestreut wurde ,
aufgehen und gute Früchte bringen . Deshalb auf zum Kampf !
Arbeitet für die Organisation der Tabakarbeiter !

Lyon, 2. Dez . Gestern wurde eine Gemüschändlerin und
ihr Dienstmädchen in ihrer Wohnung erdrosselt aufgefun¬den. Es handelt sich um einen Raubmord .

Brüffcl , 2. Dez . Großes Aufsehen erregt hier dii
gestern Abend stattgcfundcne Entführung eines 6jährigen Mäd-
chens. Die Entführung erfolgte , als das Mädchen mit anderer
Kindern spielte . Die bisher angestellten Nachforschungen sind
rcsultatlos verlaufen .

so Bergleute verschüttet.
Aus Ncwyork wird voni 2 . Dezember gemeldet: Be >

Fayette City (Pennsilvanien ) wurden auf einem Schach!der United Coal Company infolge schlagender Wettei
fünfzig Bergleute verschüttet. Die Explosion wurde meilen¬weit gehört. Tic ganze Nacht hindurch arbeiteten taufendMänner an der Wegräumung des - Schuttes . Inzwischenwird mittels dünner Röhren den etwa noch Lebenden Luftund Wasser zugcführt . Die Explosion wurde durch einen
Bergniann mit ungeschütztem Licht verursacht.

Wilferdingen , 29 . Nov . Einen schönen Fund machte
dieser Tage auf dem Rathaus der Ratschreiber , als er unter

. . . einem Schrank etwas suchte , und 500 Mark in Papier hervorzog.
»» Kr das Geld dorthin gekommen , ist bis zur Stunde noch nicht

migeklärt , jedenfalls läßt es auf eine geordnete Kaffenverwal
wng nicht gerade schließen.

Baden - Baden, 29 . Nov . Die Frist zur Beiverbung um den
Nlgermeisterposten ist nunmehr abgelaufen . Im ganzen sind» r zehn Meldungen eingelaufen . Der Stadtrat hat zur Sich¬
tung der Bewe gungen eine besondere Kommission aus acht Mit -
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e äLämrHSHd Singen , 80 . Nov . Dieser Tage weilte Generaldirektor Roth
te Leistungen t» ter badischen Staatseisenbahnen hier , um die Bahnhofan
i fthen bekom- t luge . Uebcrgänge und anderes zu besichtigen. Hoffentlich trägt
de kräftig apst» ? : l̂e' e Besichtigung dazu bei, daß vorerst einmal die gröbsten Miß
r Vorträge . Etvck : beseitigt werden , was sich bei einigermaßen gutem Willen

— » ch ohne große Kosten bewerkstelligen läßt . Da ist es vor allen
kingen unsere Bahnsteigsperre oder richtiger gesagt Bahnhof -
dkrre , die dringend einer Aenderung bedarf . Denn hier in
Augen ist nicht etwa bloß der Bahnsteig gesperrt , sondern gleich
trr ganze Bahnhof , verwunderlich ist dabei nur , daß man wenig -
taä die Fahrkartenschalter freigelasien hat . Wird aber die
sperre aus dem Innern des Bahnhofs herausgelegt auf den
ichnsteig selbst, so entfällt auch zugleich die Kalamität , die sich
Desmal nach Fabrikschlutz durch den starken Andrang der Br¬
üter an den jetzigen Sperrdnrchgängen ergibt . Schließlich hätte« das hiesige Publikum dasselbe Recht, wie irgend ein anderer ,d« Wartesäle und Restauration zu benützen, auch ohne daß die
?»hriarten schon koupiert wären , so daß man wenigstens während
drr Wartezeit auf die Züge im Bahnhof .ungehindert aus - und
"kassieren könnte. Daß man die Wartesäle nur gegen Lösung

Bahnsteigkarte betreten kann, ist ein Zustand , der sich wohl
zweitenmale in Baden nicht wieder vorfindet . Eine Haupt -

Wendigkeit wäre dann die Beseitigung deS Uebergangs bei der
Wngsfabrik , schon mit Rücksicht auf den riesigen Verkehr auf
euerem Bahnhof und dann mit Rücksicht auf die starke Fre -^rnz jenes Uebergangs selbst. Doch dort wird wohl erst Wandel
»Waffen werden , wenn einmal ein größeres Unglück passiert ist .
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6eno$$en$cbaftthewegung .
Bruchsal , 30 . Nov . Am Sonntag , 24 . Nov . , hielt der hiesige« « nsumverein für Bruchsal und Umgebung seine 2. ordent-
Generalversammlung im Gasthaus zur „Rose " ab. Schon

festgesetzten Zeit fand sich ein großer Teil der Mitglieder
daß es möglich war , die Versammlung pünktlich zu er-

Men.
. . den Berichten des Vorstandes ersah man mit Befrie -
^ "8 eine Zunahme an Mitgliedern und ein stetes Wachsen des
c^ ez. ES ist dem Verein möglich geworden , in der verhält -
^ äßig kurzen Zeit seine » Bestehens nicht bloß alle Jnventar -
^ stände zu bezahlen und ohne jegliche Warenschulden abzu-

sondern es gelang auch, einen Reingewinn herauSzu -
^ kchaften. Diesen Reingewinn beschloß die Versammlung

den nötigen Abschreibungen am Inventar und einer Zu-
zum Reservefond den Mitgliedern nach Verhältnis des

Taigen Umsatzes auf alle Waren als Rückvergütung zurück -
Esttatten.

Am 7. Nov . ds . Js . wurde auf Wunsch der Verwaltung die
. c gesetzmäßige Revision durch einen Verbandsrevisor vorge-"' - n . ES wurde hierbei eine Uebereinstimmung des Haupt -' ' cubuches sowie aller Unterbücher vorgefunden .

Worten der Ermahnung an die Mitglieder , fernerhin

* Der Ortsverein Typographia des Verbandes der Deut¬
schen Buchdrucker beging am Samstag sein 42 . Stiftungsfest im
Apollothcater . Chorgcsänge , Solo eines Mitgliedes , humoristische,
lebhaften Beifall auslösende Darbietungen des Komikers vom
Apollotheater und endlich ein Festball sorgten für gute und ge¬
diegene Unterhaltung der Teilnehmer .

Vereine und Versammlungen .
Wahlkreis Karlsruhe - Bruchsal . Die vier Versammlungen

in Hagsfeld , Linkenheim , Odenheim und Zeu -
thern , in welchen die Parteigenoffen Eugen Geck und Albert
Willi über die gegenwärtige politische und wirffchaftliche Lage
referierten , nahmen einen guten Verlauf .

Neue ; vom Lage.
Das vermiete Luftschiff.

Paris , 8. Dez . Der Deputierte Charles Humbert erzählte
in der Kammer , der lenkbare Ballon „Patrie " habe, kurz bevor
er sich losriß , eine Nachfüllung von 200 Kubikmeter Gas er¬
halten , weil die Absicht bestand, ihn für den Rückzug nach Verdun
bereit zu halten . Daher erkläre sich sein längerer Aufenthalt
in den Lüften . Diese Nachfüllung wäre vielleicht richtig ge.
wesen , wenn sie sich an einem geschützten Orte hätte vollziehen
lassen.

Vaihingen , 2. Dez . Der verheiratete 48jährige Metzgermci
ster Karl Essig von Iptingen fuhr mit seinem Fuhrwerk
am Samstag von der Hasenjagd nach Hause . Beim Ausschirren
warf ihn das Pferd um und er fiel mit dem Kopf so unglücklich
auf da » Pflaster , daß er einen schweren Schädelbruch erlitt , wel¬
cher seinen Tod zur Folge hatte . Der Verstorbene hinterläßt
eine Frau und drei Kinder .

Griinstadt (Pfalz ) , 1 . Dez . Der Doppelfelbstmordeines gutsituierten , fleißigen Ehepaares , erregt hier großes Auf¬
sehen . Die Schusterseheieute S ch l u p p hatten vor wenigen
Wochen zu ihrem alten Anwesen ein neues zu einem etwas hohen
Preise gekauft. Anscheinend haben nun Nörgeleien von dritter
Seite die bejahrten und ruhigen Leute aus

'
dem Gleichgewicht

gebracht und den ehelichen Frieden gestört . Gestern früh gingder Ehemann Schluop auf den Speicher des alten Hauses und
erhängte sich dort. Heute morgen fand man auch die Frau in
dem Laden des neuen Anivesens erhängt vor . Sie hinterlaffen
zwei noch unerwachsene Kinder.

Hosheim (Taunus ) , I . Dez . Samstag Vormittag wurde aufdem Bahndamm zwischen Lorsbach und Hofheim ein Menschen¬arm gefunden. Inzwischen bat der rätselhafte Fund seine Auf¬
klärung gefunden. Nach ivenigen Stunden entdeckte man in dem
sechs bis sieben Minuten entfernten Mühlradgetriebe die Leicheeines Mädchens, dem ein Arm fehlte . Die Unglückliche hatte ei»
hartnäckiges Ohrenleiden und beschloß , freiwillig aus dem Leben
zu scheiden . Sie legte sich auf die Schienen , erreichte jedoch
ihren Zweck nicht , denn der Zug fuhr ihr nur einen Arm ab.
In diesem schrecklichen Zustand schleppte sich die Schwerverletztean den nahen Mühlbach und kam dann in das Mühlrad¬
getriebe , das den Körper zermalmte .

Hanau , 1 . Dez . Bei einer Karbidkesselexplosion im Kalk¬werk Hauferts zu Hailer bei Gelnhausen wurde der siebzehn¬jährige Arbeiter Knoth aus Hanau getötet .
Regensburg , 2. Dez . Ein schwerer Unglücksfall

ereignete sich gestern auf der Obereider . Der Audorfer Dampfer
„Expreß " überrannte um halb 6 Uhr abends an der sogenannten
Enge ein unbeleuchtetes Boot . Die in demselben befindlichen
Brüder Koch und ihr Schwager Mohr wurden herausgeschleudert
und ertranken . Sie sind sämtlich verheiratet und Familien¬
väter .

Hamburg , 3 . Dez . Das deutsche Segelschiff „Anje Berg ",
in Ostfriesland beheimatet , ist bei stürmischem Wetter in der
Nähe öon Valdevaquweos gesunken. Bon der Besatzung sind
acht Mann ertrunken .

Berlin » 3. Dez . In religiösem Wahnsinn hat sich gestern
eine katholische Lehrerin aus dem Fenster ihrer im 2. Stock
belegenen Wohnung völlig entkleidet mit einem Kruzifix um
den Hals auf die Straße aestür .' t und war sofort tot . o

Cetzie Post
Reichsräte haben kein Verständnis für Arbeitslosigkeit

Mrinchkn , 2 . Dez . Die Reichsratskammer gingüber einen in der Abgeordnetenkammer gestellten und an¬
genommenen Antrag , wonach mit Rücksicht auf die in den
Wintermonaten gesteigerte Arbeitslosigkeit di»
Regierung und sonstigen Behörden veranlaßt werden sollen.
vermehrteArbeitsgelegenheit zu beschaffen , zui
Tagesordnung über . — Ein weiterer Beleg für di«
Verständnislosigkeit dieser Herren in sozialen Dingen und
ihre eigene Ueberflüssigkeit.

Dcrnburg über seine Kolonialreise .
Berlin , 2. Dez . Staatssekretär Dernburg wird morgenim Reichstag in ausführlichen Darlegungen über die Re-

sultate seiner Ostafrikareise berichten.
Der Berliner Waffenfnnd .

Hamburg , 2 . Dez . Bei mehreren Anarchisten wurden
Haussuchungen vorgenommen, die mit dem Berliner Waf¬
fenfund zusammenhängend Beschlagnahmt wurden meh¬rere Nummern des Anarchistenblattes '

„Der freie Arbeiter "
Gegen den verhafteten Russen M i r s k i ist Anklage

wegen Verbrechens gegen das Sprengmittelgesetz erhoben
aufgrund der militärischen Versuche und der Feststellungenin Tegel. Gegen den gleichfalls verhafteten R o f e n o w
wird wegen Geheimbündelei Anklage erhoben werden.
Beide standen in enger Fühlung mit dem Zentralkomitee
der russischen Sozialdemokratie , deren Geheimlager auf¬
gehoben ist.
Proteste Oesterreichs gegen die preust . Polenvorlage .

Wien, 2 . Dez . Durch die im Lemberger Rathause an¬
genommene Resolution werden alle polnischen Repräsen¬tanten in Wien aufgefordert , sich nicht auf einen bloßen
Protest zu beschränken (gegen das preußische Enteignungs¬
gesetz) , sondern die bisherige Haltung gegenüber dem Bünd¬
nis der Monarchie mit Preußen zu ändern und dahin zuwirken, daß die Unbill , welche der polnischen Nation droht,
durch einen großen Teil der österreichischen Monarchie eine
wirksame Abwehr findet , widrigenfalls die polnischen Re^
Präsentanten in Wien daraus alle politischen Konsequenzen
zu ziehen hätten .

Marokko.
Oran , 2 . Dez . Während der Verfolgung einiger marok¬

kanischer Abteilungen seitens französischer Truppen , wobH
eine Anzahl marokkanischer Niederlassungen zerstört wur¬
den , gelang es den französischen Soldaten , den Sohn des
Marabut Si -Mokhtare-Boutchich gefangen zu nehmen. | £er
Vater des Gefangenen ist einer der rührigsten Ge -ner
Frankreichs und besitzt an der Grenze einen großen
fluß.

VepemsanLeiger.
Bruchsal . Mittwoch , den 4 . ds . Mts . , abends halb S Uhr :

Kartellsitzung. Vollzähliger und pünktliche» Erscheinen »qt-
ivendig. Der Borstasid.

Lahr . (Sozialdemokrat . Verein .) Jeden ersten Dienstag «n
Monat , abends balb 9 Uhr, im „ Adler " Mitgliederversamni «
lung . Zahlreiches Erscheinen erwartet Der Vorstand.

ßriefhaften der Redaktion .
M . L ., hier. Besten Dank . Wir haben die Zeitung unserm

Archiv einverleibt .
Hagsfeld . Um wegen der Mannheimer Sache etwas uater -

nehmen zu können , müßten Sie schon zuerst mal auf unsere:
Redaktion vorsprechen. Sprechzeit stz12— /̂,1 Uhr.

Albdruck . Eine Bestimmung , daß in Patentsachen ein Ar¬
beiter oder ein unbemittelter Mann nichts zu bezahlen braucht,
bis der patentierte Artikel verkauft ist, besteht natürlich nick>
Wenden Sie sich an das Karlsruher Patentburecm , Kricr
straße 165.

Briefkasten der Expedition .
Waldmann Bafel . Dir stenographischen Berichte können

wir Ihnen zuweisen lassen. Sie müssen dann die Zustellgebühren
noch extra bezahlen. Wir bitten um Antwort und Ihre ge¬
naue Adresse .

Wasserstand des Rheins .
Dienstag , den 3. Dezember , morgens 6 Uhr :

Schusterinsel 0 .86, Stillstand , Kehl 1 .33, gest.
Maxau 2 .67, gef. 4 cm, Mannheim 1 .70 Meter, gef.

. cm.
4 cm.

Dreesbach-Denlrmal-Fond .
Quittung .

An Unterzeichneten gingen folgende Beträge ein : Sammel¬
liste Nr . 148, Kaisling 7,80 Mk. — M . Sch . . . durch W.

Mk. — Wellenreuther 2 Mk. — I . W . 1 Mk. — P . B . 1 Mk.
P . L. . . in Mannheim 3 Mk. — Sammlliste Nr . 156 , Gesang¬
verein „ Germania "-Neckarau 9,10 Mk. — Sammelliste Nr . Iw ,
Levi 28 Mk. — Sammelliste Nr . 93 , Krämer 16,50 Mk. — Sam¬
melliste Nr . 91 , Maurerverband Mannheim 15 Mk.

Mit den bereits veröffentlichten 3557,51 Mk. Summa 364&.W.
Mark. Weitere Beträge nimmt entgegen

Heinrich Schaefer , kl 3, 14.
Wir ersuchen die Inhaber der noch auSstehcnden SamitW -

listen, um een Fond baldigst zu schließen, dieselben bis läiigstens
den 6. D - ; : « b e r an obige Adreffe abzuliefern . --

Der Wahlkreisvereinsvoejllmd .

' *(•
, i!* |

i
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Konfektion
Von heute bis Samstag den 7 . Dezember

gewähren wir auf sämtliche Damen -Konfektion 5397

Waggon
neue

darunter

laHifimir
Marmelade

Rabatt
Sämti . sKodeU* | MtKlHäerkanfekfloH

mit so "
/« mit 20 "/«

Hermann Tietz
.

Vom 1 . bis 15 . Dezember gebe :

Doppelte Dsbstt-LpsrmsrKen
aus sämtliche manufakturwaren.

Doppelte flabatt-Sparmarken
auf sämtliche herreu - u. Hnaben-Konfektion.

Doppelte BbatLSpartwarhen
auf Crikotagen, ttläsche . Schirme , Pelze.
= Große Posten Reste uni Coupon ; =

zu Verlustpreisen . 5338

susimt Z. Sehneger
Tilialgescbäft: €cke Marien- u. flugartenstr.

Pelzwaren -Magazin
Adolf Lindenlaub

Kürschner
KARLSRUHE i. B ., Kaisersfraße 191

gegründet 1846_ © _ Telefon 1846.
4506 .10

DtiThompson’s Seifenpulver
BCTHOMPSON 'Sco

J SEIFEN PULVER

spart

Arbeit , Zeit, Geld.
Garantiert frei von schädlichen Bestandteilen .

*/s ^5 Paket 15 Pfg .

offen Pfd . 25 $

Xa5 *
der 5 Pfd .- Eimer

reine

M*a

IgUsumkil-
Blnniifliiiir

offen Pfd . 30 Ä
I 140
| der 5 Pfd .-Eimer *

reine 539C

la Mirabellen -
Marmelade

offen Pfd. 40 Ä
I der 5 Pfd- Eimer

Verlangen Sie bitte
in unseren Filialen

Cons . -Preisliste .

Gemahlener Jucker . . per Pst. 21 Pf.

Pfannkuch & Go,
G . m . b. H.

in den bekannter Ver¬
kaufsstellen.

Au großer Posten
Männer - und Knaben-

Kletber
werden einzeln zu sehr
billigen Preise » abgegeben.

Kriegstratze 8»
5366 3 . Stock rechts .

KoIonial - AussteiL- Lotterie
16891 mit 90 % garantiertefiargewfnne ,

300000 Mk.
Mk . 60000 , 40000 ,

2S 000 u .s.f.
Ziehung 5.—10. Dezemb.
Lose k 1M . , 11 Stck . 10 M.

bei 5058
Carl Götz ,

Bankgeschäft Karlsrnlie.

Verlangen Sie
meine reichhaltige

billigst gestellte

grosser Umand
nach auswärts

5044 1

PMIpp Luger
und Filialen

Dnrlach .

l AteNsr für |
i Zabnkrankc . x
X ZusicherungschonendsterBe- X
J handlg . sowie mäßige Preise J
IFrledr. Haumesser, !
| 18 Tchntzenftr. 18 . J

Uhlandstr . 13, 3 . St. ist ein
möbl . Mansardcnziminer

billig zu vermiet -n .

>»
»»

„ 58
.. 68

Stuck 4
„ 6

»»

ft

Schöne Kari -Maudel« . .
Fst. Koant-Haselnußkerne
Schöue Corinthr» . .
Schöve Rofi»e« . . .
Reste Pflanzenbntter . . „
MeißesPflanzensettinTastls „
Garant , rrill . «mrrikanisches

Schweineschmalz . . . »
I Süßrahm -Margarine . .
Prima Rollhäringe . .
A ßerliuer Rollmöpse
Frische SüMckingr .

>Fst. Rrlikatestsaurrkraut
Gemüse Rudeln . . .
Meiste Kervseise . .
Gelbe Krrnsrise . .
Sparkernseise . . .

I Fiammer-Seise . . .
Limburger Käse, ff. Ware ,,
Gem. weißer Kseffer . . „
Gem. Uelken . „ „ 120 „
Gem. Piment sNeikenpsrffer

genannt . . „ 100 „
Kochsalz . . . . per Sack 16 . 50 Mk.
Neue nngar . Colinen . . per Pst. 15 Ps.

I Neue rvstsche Linse« . . „ „ 22 „
Nene Perlgerstr . . . . „ „ 14
Neve grsp. Kiktoria -Erbse« „ „ 18
Neue Erbsen, in 2-Psnnd -Küchskn 44
Urne Rohnen, in 2- Psund -RLchsen 33

ff

ff ff

ff

ff IA

ff

Peae Preiselbeeren
Gemischte Marmelade
Zwrtschgen -Marmrlade
Fst. Zucker -Honig -
Meister Lischmria .

I Roter Sischmin . .

a
»j

55

55

55

55

per Pst. 40
24
24

55 55 40

, 5 Liter 54

5, „ 60

Cognak . . . per ganze Flasche 130
Cognak . . . „ halbe „ 70
Geröstete Kaffee, Spezialmarke !

Mischvvg Consnm, rein - ®
schmeckend, kräftig . per Pst. 90 Ps. |

Mischung Haushalt . . „ „ 100 „
Mischung Spezial, garan¬

tiert reinschmeckrnd ,
sei» und hocharomiisch „

Plantagen-Kaffee
in V^Pst . -Pocketen . .
nnd in V,-Psd -Packetr «
mit schöne« »ud praktischen Zu¬

gaben . . . per V. Pst. 12 „
Hnsten -Konbons , Eitronat, Orangeat ,

Rackpnloer, Nanilleznckrr usw. nsw.

» 5 M .,

• S0 « . |
. 60 .

JlUes zu Sngros-Treisen.

Ulilbelm -Strasse ro.
Geschwister Roos

Waldstratze 29.

Geschwister Feibelmann
Mühlburg » Rheinstratze.

tanta
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4« „
54 „
60 „
130 „
70 „

ialmarke !

90 Df. j
100 „

140 „

. 80 Pf. !
60

ll-

. 12 *
lgrst,

sen.
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jvarein Bruderbund Karlsr.-Mühlburg-

imtag de» 8 . Dezember , nachmittags 4 Uhr ,
in d .' . i -* Linden (Mühlburg )

Volks -Liederabend
unter gefl. Mtwirkung des Zitherklub - Mühlburg , ver¬
bunden mit Familienunterhaltung , Gabendcrlosung
und Theater usw.

Hierzu laden wir unsere verehr!. Mitglieder sowie«reunde unseres Vereins freundlichst ein mit der Bitte
um pünktlichen und zahlreichen Besuch . 6402

_ Der Vorstand.
Zentral - Uerband der Schmiede

Verwaltung Karlsruhe.
Samstag , den 7 . Dezember 1907 , ^abends 8 Uhr ,ludet im großen Saale der Alten Brauerei Heck, Kaiserstr. 18,unser diesjähriges

\ Stiftungs - Iest $
verbunden mit Konzert , Gesang , Humoristische « Bor --

ffcäjien , Theateranfführung , Gabenverlosung und Tanz .Wir laden unsere werten Mitglieder , sowie alle Partei - und
. Lewerkschaftsgenossen zu recht zahlreichem Besuche freundlichst ein .

_ Der Festausschuß.
jmsilmttki» fürKmhsal u . ilmgcgcnd

E. G. m . b. H.
Di« Rückvergütungen werden in der Zeit

vom 2. bis 7. d . M. von 5—672 Uhr nachm .
„ 9. „ 14. „ „ „ 7—8 „ „am 8. und 15. „ „ „ 1 —8

flegen Ablieferung der Dividendenscheine im Laden aus-
btzahlt . 6403

Der Vorstand .

Burlach .
Jerein für Uogelfreunde, Durlacb.

| Am Sonntag den 8 . u . Montag den 9 . Dezember d. I .,^ßrdet im Saale des Gasthauses zur Blume Hauptstraße

otze (!oge!ausstellung
verbunden mit Glücks Hafen statt.
^ GkSsfnet: Sonntag den 8. Dez., von vormittags 11 Uhr bisabends 8 Uhr ;

Montag den S . Dez., von vormittags 9 Uhr bis8 Uhr abends.- --- - Eintritt pro Person 20 Pf . —
Kinder und Militär zahlen die Hälfte .Um regen Besuch bittet der 8404

__ Werein für Mogekfreunde Aurtach.

irren- n. Knabenlüzliufe
rren-Ailikei, Regenschirme ,
orm. Rinkter

bbfttzenstr . 38 A , gegenüb . d . Volksschule .

Damen-
Einder-
Damen-
Rinder-

5392
Rabatt

Kanarienbäbne i ßänselebem
fiSS Sv*Ä ”“*wsSr ,rt“

Schwanenstr . 30 , 3. St . I Erbprinzcnstr . 21 im 2. St .

Drucksachen aller Art
liefert dfe

Buchdruckerei GsckSCo .,Karlsruhel hutS3nsfr,Z4 .

Carl Schöpf ,
Nkrichist

An den 4 Advents -Sonntagen
bleiben die Geschäftsräume
von 11 bis 6 Uhr geöffnet .

Sämtliche Stück sind
neuesterAnfertigung welche
ich diese Woche mn erster

Berliner Konfektionären
zu bili. Preisen erwarben

u . zum Verkaufgestellt habe.
Anerkannte Vorzüge der zum
Verkauf ausgelegten Stücke .

Neueste Fa$ons .
Gute Verarbeitung .

Bester Sitz .
Vorzügliche Stoffe .
Sehr billige Preise .

Aenderungen kostenlos .

Der

hat in allen Abteilungen begannen.
Besondere Gelegenheitskaufe SolangeVorrat .

in

Englischen Paletots I
Mk. 6 .50 , 9 .50 , 15 - , 22 . —, 29 .— M

Schwarzen Saccos
Mk 5 .50 , 7 .90 , 9 .75 , 15 —, 21, -

Frauen-Palefofs
Mk. 15 .—, 19 . 50,24 . -,35 .—,44 .—

Kostümen '“
ö.är ”

Mk . 14 .50,22 —, 29 .50,36 . —, 45 —

Koslüme-Röchen
Mk. 2 .50 , 5 .25 , 7 .50 , 15 — 26 —

flbendnalefctsu . Capes
Mk . 9 . 75,18 .—, 24 - , 36 —, 49 -

für

Kinder-Kleider Damen-Pelze
Kinder -Mäntel ** Damen-Grilrtell

Empfehle mein beftassotiertes Lager in

Uhren
5394

Att in modernen gediegenen«rhäusen mit nur best erprobten
Werken , sowie

Bold- und Silberwaren
Streng reelle Garantie für jedes Stück.
Fachmann. Reparatnrwerkstätte.
Mherthayh,!Mr

( dorm . Carl Faller )
Kaiserstr . 64 .

Rabattmarken .

Preisliste
der zu praktischen

hervorragend bill ’gen

Weihnachts-
Geschenken

ausgelegten Coupon
für

Kleider,
Blusen,

Aussteuern etc.
So lange Vorrat .

In den Schaufenstern sind
Auslagen der ßelegenheifs -

käufe und Coupons .
Rabatt-Marken.

Coupon für farbige Kleider
Alle modernen , einfachen n -

gemunterten StofFarten
je 6 Meter , doppelbreit , das Kleid

Mk. 3 .50,5 - , 7 .50,9, - , 12 .- , 15 - ,Gnio Waschkleid , aus Velour ,bedr . Flanell . Blandruck
das Kleid je 7 Meter, einfachbreit

Mk. 2 .25 , 3 - , 3 .75 , 4 .50

Coupon für schwarze Kleider
Crepe , Cheviot , Satin , Mohair

je 6 Meter , doppelbreit , das Kleid
Mk 4 .50,6 .—,8 .50,10, - , 12 - 16

Coupons für Binsen
Moderne Streifen nnd Karo
je 2—21/, Meier , doppelbreit , die Bluse
Mk. 1.75 , 2 .25 , 3 - , 3 .50 , 5 .-

Solide , waschechte Velonr ,bedr . Flanelle etc .
je 8 Meter , einfachbreit , die Bluse

Mk. —. 95 , 1.45 , 2 —, 2 .50
|

Coupons für Untsrröcko
ie 5 Meter Alpaeca und Moiree
der Rock Mk . 1 . 75 , » 50 . 4 .75 , 5 .75

je 3 Meter B ’ woliilanell
der Black Mk. 1.25 , 1.50,1 . 90 , 2 .25

BSätK

Coupon für farbige Hemden
je 31/, Meter gestreift oder kariert

Banmwollfffanell
das Herrenhemd

Mk 1. 15 , 1 .45 , ? . » >. 2 .25da« Frauenhemd je : 1 Meter
Mk . —. 78 , 1 . - , .

' 5 8399

Coupon für Naciiijasksn
je2MeterPIqn6 oder bedr . Flanell

die Jacke
Mk . - .78 , - .95 , 1 . 25 , 1 .20

Coupon für Handtücher
je 6 Meter roh oder gebleicht—.95 , 1 .25 , 1 .50 , 1 .90 , 2 .

Coupon für Bettbezüge
je 3,60 Meter , 130 cm breit,weiss Damnrt

der Bezug Mk . 2 .75,8 .50,4 .50,5 .40
je 5V2 Meter echtfarbig Cretonne

und Satin
der Bezug Mk . 1 . 65 , 2 . 50 , 2 . 75

Coupon Eisiss . BomÄMoüs
für I . eib * nnd Bett -rasche

je 10 Meter Mk . 3 .—, 3 .75,4 .50 , 5 .—.jelBMeterMk 4 . 30,5 . 00 . 6 . 75,7 .50
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Grosse Posten

ider - Stoffe

welche für den
. - Bedarf zu hervorragend billigen Preisen

zum Verkauf gestellt sind.

Gezwirnte Kleiderstoffe Blusenflanelle
für- Hauskleider, solide Qualitäten,
90/110 cm breit Meter 95 H lilO Ii35

Reinwollene Cheviots
in reicher Ausmusterung, 75/80 cm g J | |

er
Cheviot

breit Meter

Blusenstoffe
in Fon16 od“

grosse Farbenauswahl, 95/110 cm
breit Meter UU J)95 ^ 1.351 .75

Reinwollene Satins
elegante Neuheit, gestreift, u . karr . , Ilfl ICK 1 QC
90/110 cm breit Meter lilU liOil liJÜ

Kostiimstoffe
grosse Farbenauswahl, 95/110 cm
breit Meter 1 .50 2.25 3.50 schwere Qualitäten in engl . Ge-

^ ^ j J ^ JQ

Reinwollene Satintuche
schmack , 110 , 180 cm breit Meter

Reinwollene Fantasiestoffefür Promenaden¬
kleider

Neueste Farben, 120/130 cm breit
J jjQ ß QjJMeter

in mittleren u. dunklen Nuancen , | | 0 j ^ JQ
95/110 cm breit

Ein grosser Posten

reinwoll . Fantasiestoffe
2.

letzte Neuheiten '

110 cm breit mit

Die noch in grosser Auswahl zum
'MHt tNI <D tt ' «MMM >I

Pr.au | W
Rabatt , f farbigen Seidenstoffe für Kleider u. Biesen

j werden zu und unter Einkaufspreis abgegeben.

.
Schneider Kante

.

5409
Inh .

Gesangverein „Lassaü
'icV.

Kommenden Sonntag den 8 . d. M ., vormittags
11 Nhr beginnend in der Restauration zum Tivoli ,
Riippurrerstraße

Großer Frühschoppen
verbunden mit I nstrumental - und Vokalkonzert und
Bf * Preiskegeln

*V8 wozu wir unsere verehrl . Mit¬
glieder, sowie Freunde und Gönner des Vereins freund-
lichst einladen.

5405
NB . Das P reiskegel u beginnt Samstag Abend

9 Uhr und wird Sohntag weitergeführt.

Unfern Mitgliedern zur Kenntnis , daß wir wie früher ,
so auch dieses Jahr an Weihnachteneine Kinderbeschernng
veranstalten . Wir ersuchen daher unsere Mitglieder sreund-
lichst , die an der Bescherung teilnehmenden Kinder, sowie
freiwillige Gaben , in die im Vereinslokal, Hotel Monopol,
Kriegstraße, und in der Restauration Auerhahn, Schützen¬
straße, aufliegenden Listen einzeichnen zu wollen. Am
kommenden Sonntag findet mittags 12 Uhr im Auerhahn
Probe der Kinder zum Kinderchor statt.

Der Vorstand .

Kkinwrkauf und Ausschank »«»
Branntwein und

Likören
:i großer Auswahl .

Wilhelm Mayer ,
Schützenstrabe 39 .

5008

ziehe Criitr , reicht mir die Hand mm Kunde
Und werdet dem Schuh -Krnder treuer Kunde!

Jetzt sind die Zeiten so schlecht ! Das Geld immer so rar , und da sollte man sparen,
wo man kann , und beim Schuh- Bruder spart man am meisten in Schuhwaren für

Herren Haken-, Schnallen - und Zngstiefel , Boxkalbl . Mk . 9 .75 , Wichsk. Mk. 7 .75

Damen - Schnür -, Knopf- und Zngstiefel , Boxkalbl . Mk . 8 .75 , WichSl. Mk. 8 .59
Knaben-Hakenstiefel , Boxkalbleder Mk. 8 .—. Wichsleder Mk 6 .— (Nr . 86—39)
Kinder - Stiefel , Boxkalbl . von Mk. 4 . - bis 6 .50 , Wichsleder von Mk . 6 .— bis 4 . 75 .

WM- Alles vom Gntcn das Reste und halten so lang und sind auch so gut als
von anderen teueren Geschäften , die 2 vis 6 Mk. mehr kosten, die auch nicht länger halten
als meine billige Ware. Ich frage Jedes , halte» die teueren Schuhwaren länger als 4 Paar
Sohlen und Fleck ? Nein ! Dies beweist doch jeder gute Schuhmacher. Datz mein Schuh¬
warengeschäft bald die größten Einnahmen hat , beweist der Verkauf von guten Waren im

letzten November von ca . 300 Paar im Preis von 2000 Mark, trotz billigsten Preis . Verdienst
ca . 100 Mark, aber für Annoncen ausgegeben. Dainm kanten Si e bei m Schuh -
Bruder , er ist der billigste und hat die beste Ware . "
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Schnhwarenhandlg ll ) fH « A"

KaiferstrSchuh -Bruder

Haar -Uhrketten
schönevon 10 Mk . an. fertig zum Tragen , 2 Jahre Garantie ,
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Bestellungen können auch schriftlich erfolgen und werden

jedem Interessenten Muster zugesandt.
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Berechnung . 5253

wohnt jetzt
Kroilt«straßt4S .

Müsch » zum waschen ». bügeln
KHUlnit wird angenomm., das
ist ein möbl. Zimmer zu verm

Hnmboldtstr 21 , 4 . St .

Zum Menen M
Wielandstr.

Morgen Mittwoch

Srillailltliig,
auch ist fortwährend ret»rg
Schweinefett

5lft?zu haben.

empfiehlt

Nähmaschinen ,
Lang -, Schwing - und Rim ,
schiffe und Zentral -Bobin^ l
Stick- Einrichtung, bei langjä

'
Garantie , sowie günstige

Teilzahlung ,
Reparaturen schnell «. billig

* Stadt
darfs an
dtischen T
rg, die Ai

,aU im Sü
öfer.

* Fcstha
der hiesigen
für das Iah
«igt . Darn
z- jb-Grenad
xragonerkax
«ehrkapelle
Mtwochskoi
«iesen . In
Militärkapel

* Zum
zücken , 512
«ahmedekret
■4,03 Mk.

* 76 Fa
lrungssummi

* Diel
Unbekannter
«,d stahl ei
irr Sparkas
Me im We

* Der
«,f heute D
den Saal d<
dieser Stell«

Tüchtiger

fmrscbmkd
für dauernde Arbeit gesucht.

Gest. Offerten unter A
5491 befördert die Erped. 1
Blattes .

Tttcfiflge Gürtler
auf Messingbrenuer ringe«»
beitet, können sofort eintrefett

Bügelelsenfabrib
Durmersheim . 53!

3 <§ t . 2(M
dismarckhrriugk, , „ 2»j

„ n 25^
holl. Nollhtriuge „ U

20 St . 1 - ck
Schweineschmalz, gar.

per Pfd.
bei 6 Pfd . 68 4

Tintenf
angeregt, an
«it Tinte z

Herialprüfun
daher zu Pr
xiate anges
gestellten Zl
über ebenso
tintc Herges

Dnnenhandli
Kisten zum
dorsichtiges
ständig von
ren zurückbl
füge ebenfa
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